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UNSERE STIMMEN-_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
DEN KANDIDATEN DES BLOCKS 
DER KOMMUNISTEN UND PARTEILOSEN!

Sojus~9“ im Flug

Treffen der Wähler
M. A. Suslow

LENINGRAD. (TASS). Im Gor­
ki-Kulturpalast trafen sich die 
Wähler des Kirower Wahlbezirks 
mit ihrem Deputiertenkandidaten 
in den Unionssowjet des Obersten. 
Sowjets der UdSSR, dem Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU,

Sekretär des ZK der KPdSU Mi­
chail Andrejewitsch Suslow.

Die Vertraqensperson, der An­
reißer des Kirow-Werks B. P. We­
rjowkin, erzählte den Versammel­
ten über das Leben und die Tätig-

mit:
keif von M. A. Suslow und forderte 
alle Wähler auf. am Tag der Wah­
len ihre Stimmen für die Volks­
kandidaten abzugeben.

Auf dem Treffen sprachen die 
Redner von der unerschütterlichen 
Einheit der Partei und des Volkes, 
von der heißen Unterstützung der 
Wahlplattform der Partei, über die 
Arbeitserfolge, mit welchen die

Kollektive der Werktätigen den 
Tag der Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR begehen und auf 
den Aufruf des ZK der KPdSU an 
die Wähler antworten.

Danach trat M. A. Suslow mit 
einer Rede auf. Er sagte, daß er 
seine Nominierung als Deputierten­
kandidat des Obersten Sowjets der 
UdSSR seitens der Werktätigen des 
Kirower Wahlbezirks als große 
Ehre betrachtet, «tolz ist auf das 
ihm erwiesene Vertrauen und alles 
tun wird, um ein würdiger Depu­
tierter der Stadt Lenins zu sein.

K. F. Katuschew
GORKI. (TASS). Im Puschkin- 

Opernhaus trafeh sich die Wähler 
des Sowjetski-Wahlbezirks mit 
ihrem Depulicrlenkandidatcn in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR, dem Sekretär des ZK 
der KPdSU Konstantin Fjodoro­
witsch Katuschew.

Die Vertrauensperson, der Direk­

tor des Lenin-Fernsehwerks W. K. 
Moschkow machte die Versammel­
ten mit der Biographie von K. F. 
Katuschew bekannt und forderte 
die Wähler auf. am 14. Juni, dem 
Tag der Wahlen, einmütig für die 
Volkskandidaten zu stimmen.

Die Redner auf dem Treffen 
sprachen mit Stolz über die uner­

schütterliche Einheit der Partei und 
des Volkes, über die Produktions­
erfolge. mit welchen die Kollektive 
der Werktätigen auf den Aufruf 
des ZK der KPdSU an die Wähler 
antworten. Die Versammlungsteil­
nehmer nahmen die von der Tribü­
ne ertönenden Rufe, die Wahlplatt­
form der KPdSU heiß zu unter­
stützen und durch einmütiges 
Stimmen für die Kandidaten des

Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen mit neuer Kraft die 
tponolithc Einheit der sowjetischen 
sozialistischen Gesellschaft zu de­
monstrieren. mit Beifall auf.

K. F. Katuschew trat vor den 
Wählern mit einer Rede auf. Er 
dankte herzlich den Arbeitern. In­
genieuren, Technikern und Ange­
stellten der Betriebe und Organisa­
tionen des Sowjetski- Wahlbezirks 
für das hohe Vertrauen.

J. M. Tjashelniköw
ORENBURG. (TASSE Hier hat 

ein Treffen der \Vâhl?t*tfrs OrFfT' 
burgef Stadtwahlbezirks mit dein 
Deputiertenkandidaten des Unions« 
Sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR, dem Ersten Sekretär des 
ZK des LKJV Jewgeni Michailo- 
U'itsch Tjashelniköw stattgefunden.

Der -Sekretär des Stadtparteiko- 
mit’eff^P L. Masurowski. der das 
Treffen eröffnete, erteilte das erste 
Wort der Vertraucnsperson, dem 
Rektor der Landwirtschaftlichen 
Hochschule J. J. Chainazki. Er er­
zählte den Versammelten von der 
Partei-, Komsomol- sowie pädago­

gischen und . öffentlichen Tätig­
keit von J. M. Tjashelniköw.

Danach traten der Schlosser des 
Dicseilokreparaturwerks K. S. Fi­
lippow, der 'Sekrolâr des Orenbur«- 
gcr Stadtkomsomolkomitees Vale- 
ri Tschewytschalow. der Offizier 
L. P. Kalatsch und die Arbeiterin 
der Fabrik für Wolltücher G. N. 
Ryshikowa mit Reden auf.

Die Redner betonten, daß die

Werktätigen von Orenburg und 
des Gebiets die Wahlen als Volks­
fest begehen, zu ihnen mit großen 
Arbeitserfolgerj., und der Bereit­
schaft kommen, in Ehren die Auf­
gaben zu erfüllen, die im Aufruf 
des ZK der KPdSU ân alle Wähler 
gestellt wurden.

J. M. Tjashelniköw dankte den 
Wählern herzlich für das ihm er­
wiesene Vertrauen.

MOSKAU. (TASS) Im 14.25 Uhr Moskauer 
Zeit des ». Juni vollendete das sowjetische 
Raumschiff -SoJus H" 124 Erdumkreisungen. 
Zn dieser Zelt waren die Raumflieger Andrian 
Nikolajew und ' Hall Sewastjanow bereits 18ß 
Stunden im Orbitalflug.

Der achte Arbeitstag der Besatzung von 
„Sojus ll" verlief entsprechend dem festgcleg- 
ten Programm und endete am 9. Juni um 4JO 
I hr .Moskauer Zeit.

Die Raumflieger führten wissenschaftlich- 
technische Experimente aus. beobachteten die 
Erdoberfläche tind Himmelskörper und führ- 
len einen Komplex medizinischer Untersu­
chungen durch.

Mährend der Funkverbindungen meldeten 
Andrian Nikolajew und Vitali Sewastjanow 
die Erfüllung von Experimenten und die Er­
gebnisse visueller Beobachtungen. An diesem 
lag konnten Südamerika und der afrikani­
sche Kontinent beobachtet werden. Gut zu se­
hen war die westliche Küste des amerikani­
schen Kontinents, das Amazonka-Tai und der 
Tschad See In Afrika.

Als die Raumflieger bei der 9«. Umkreisung 
ein Experiment zur Feststellung der Umlauf­
bahnparameter mit Hilfe der Bordmiftel un­
ternahmen. wählten sie als Stütz.oricntier den 
Viedma-See in Südamerika aus. Der Komman­
dant Andrian Nikolajew richtete das Raum­
schiff mit Slchtfcnsfer auf die Erde aus. wo­
nach der Bordingenieur Sewastjanow- Navl- 
gationsmessungen vornahm, diese sowie ande­
re Ausgangsangaben in die Bcrcchnnngsfor- 
mel einlrug und einen der Umlaufbahnpara- 
meler berechnete.

Entsprechend dem Programm des achten 
Fluglagcs nahm die Besatzung von „Sojus-9” 
medizinische Untersuchungen zur Feststellung 
möglicher Änderungen des Empfindung*- und 
Bewegungssystems des menschlichen Organis­
mus in der Schwerelosigkeit vor.

Bei der 111- Umkreisung führte Andrian 
Nikolajew eine Stunde lang einen Komplex 
von Turnübungen aus und meldete dann die 
Resultate der physiologischen Messungen. Vor

den Turnübungen betrugen bei ihm der Arfe- 
rlaldruek 125/75 Millimeter Quecksilbersäule. 
Herzfrequenz 68 in der Minute und Atmungs- 
frequenz 11 In der Minute.

20 Sekunden nach der physischen Belastung 
betrugen der Arterfaldruck 135/70 Millimeter 
Quecksilbersäule. Herzfrequenz bis 80 in der 
Minute, und Atemfrequenz — 15 in der .Minu­
te. 2 Minuten später war beim Raumflieger der- 
Ausgangsstand der gemessenen physiologi­
schen Werfe w jeder fcstzustellen.

Auf solche Weise zeigen die registrierten 
physiologischen Werte die adäquaten Reaktio­
nen dès Herz- und Gefäß- sowie des Atemsy­
stems auf eine dosierte physische Belastung. 
Den Raumfliegern zufolge entsteht naeh den 
Turnübungen ein angenehmes Empfinden und 
tritt ein munterer Zustand ein, wie nach Turn­
übungen auf der Erde.

Am 8. Juni um 22.20 Uhr fand während ei­
ner Fernsehsendung von Bord de.s Raum­
schiffs ein Gespräch zwischen Andrian Niko­
lajew- und seiner Familie statt. Seine Gattin, 
die Raumfiicgerin Valentina, und die Tochter 
Aljonka, die an diesem Tag G Jahre alt ge­
worden ist, wünschten Andrian Erfolge und 
eine glückliche Rückkehr zur Erde.

Der neue Arbeitstag begann auf dem Raum­
schiff „Sojns-9“ nm 9. Juni um 12„30 Uhr Mos­
kauer Zeit. Bei der ersten Funkverbindung teil­
te der Kommandant des Raumschiffs mit. daß 
sich die Raumflieger nach der Erholung gut 
fühlen und an die Erfüllung des Tagespro­
gramms hcrangegangen sind.

Der Flug von „Sojus-9” wird fortgesetzt.

Die Kosmonauten Andrian Nikolajew und 
Vitali Sewastjanow beendeten 
tun 4.30 Uhr Moskauer
Arbeitstag. Zur Zeit ruhen sie aus. Die Bord­
systeme erhalten in den Wohnzellcn Bedin­
gungen auf. die den irdischen nahesind.

„Sojus 9" setzt Ihren Flug um die Erde fort.

am 10. Juni 
Zelt ihren

Für neues Aufblühen 
der Heimat

Gaskongreß 
im Kreml
eröffnet

Zu den aklhslen Agitatoren des 18 18 Wahlrevlers von Zelinograd 
gehören die Studentinnen de« 2. Studienjahre« de« Flnanzteehnlkums (von 
links) Erika Neufeld, I.jnda Kolodnlkowa und der l^hrer für Politökono­
mie diese» Technikum« Johann Schäfer.

Bi» zu den Wahlen »Ind nur noeh einige Tage geblieben. Naeh ei­
nem Seminar, da» »le «neben Im Agllpunkl mltgrmaeht haben, werden 
die Agitatoren auch beute wieder Ihre Wähler besuchen.

Foto: D. NeoqM

MAKINSK. (Eigenbericht). Die 
Werktätigen des Rayons kommen 
zum 14. Juni, dem Tag der Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR, mit neuen Arbeitscrfolgen. 
Zum Wahltag wird allerorts wie 
zu einem Volksfest gerüstet. Hun­
derte 'Politinformatorcn und Agita­
toren führen ihre letzten Unterhal­
tungen mit den Wählern dureä. 
Über unser sowjetisches Wahlsy- 
atem, über das neue Aufblühen un­
seres Heimatlandes, über die De- 
putiertenkandidatm und den Wahl­
aufruf des Zentralkomitees der 
KPdSU wird nochmals gesprochen.

Im Rayon leben und wirken in 
großer Eintracht Menschen ver­
schiedener Nationalitäten: Kasachen 
und Russen, Deutsche und Ukrai­
ner, Belorussen und Polen. In die­
ser testen Freundschaft der Men­
schen verschiedener Nationalitäten 
Hegt die große Kraft unseres Vol­
kes. Darüber sprechen die Wähler 
auf den Wahlversammlungen.

Der Verdiente Mechanisator des 
Sowchos ‘..Ostrogorski" R. Bock- 
maier sprach darüber, daß gute Ar.

beit unser bestes Geschenk zum 
Wahltag ist. „Noch niemals herrsch­
te bei uns so eine Schaffens­
freudigkeit, wie in diesem Jahr", 
sagte er. „Meine /Arbeitsgruppe hat­
te 737 Hektar Mais zu säen. Wir 
haben es in den besten Saatfristen 
geschafft und kämpfen um eine ho­
he Ernte von Grünfutter. Die Me­
chanisatoren unserer Arbeitsgrunne. 
die Brüder Michail und Nikolai 
Turtschin, Leo Reichert, Pjotr Tur­
tschin arbeiten so. daß es eine Freu­
de ist. Ich arbeite schon fast ein 
Vierteljahrhunderi auf dem Traktor 
und bin stolz, -ein Ackerbauer zu 
sein." Und noch eins sagte du 
Kommunist Bockmaier: „Ich, ein 
Deutscher. bin gleichberechtigtes 
Mitglied’ unserer großen einigen 
Familie der Brudervölker. Dieses 
unzerreißbare Bruderband ist die 
groß? Errungenschaft des Oktober. 
Am Wahltag werde ich mit Freu­
de an die ^hlurne treten und für 
unsere Deputiertenkandidaten und 
damit auch, für das weitere Auf­
blühen des Vaterlandes, für den 
Kommunismus stimmen."

Gebiet Zelinograd

Moskau. (TASS). Im Kongreß­
palast des Kreml wurde ein inter­
nationaler Gaskongreß eröffnet, an 
dem rund 5 000 Fachleute aus SO Län­
dern teilnelimen. Dieser repräsenta­
tive Charakter der Tagung wird als 
anschaulicher Beweis der schnell 
zunehmenden Bedeutung des Ga­
ses im Leben der Menschheit emp­
funden. Verschiedene Aspekte die­
ser Erscheinung werden einer ein­
gehenden Analyse in den Hunderten 
Referaten Unterzogen werden, die 
die Teilnehmer in Plenar- und Sek- 
tionssitzungcu entgegennehmeu 
wcrdcu.

Bei der Eröffnung des Kongres­
ses sagte-Alexander Sorokin. Präsi­
dent der Internationalen Vereini­
gung der Gasindustric. daß iq die­
sem Jahr in der Welt rund eine 
Billion Kubikmeter Ga« gefördert 
wird. Es erobert immer festere Po­
sitionen und drängt einige tradi­
tionelle Brennstoffe zurück. Hun­
derte Millionen Menschen benutzen 
Ga« und betrachten die« als große 
Wohltat und Bequemlichkeit.

Sorokin erklärte, daß In den 
seil dem 10. Kongreß in Hamburg 
»ergangenen drei Jahren weitere. 5 
IAnder zur Vereinigung beigetreten 
sind. Die stürmische Entwicklung’ 
der Gewinnung und Nutzuriß von 
wertvollen Rohstoffen hat viele aus­
ländische und sowjetische Fachleu­
te bewogen, naeh engeren Kon­
takten bei der Lösung wissenschaft­
lich technischer Probleme zu su-

chen. Nach der Schaffung Ihrer, 
eigenen Gasindustric streben die 
Entwicklungsländer Asiens. Afrikas 
und Lateinamerikas.

Gas ist Gegenstand eines regen 
Handel» zwischen den Ländern. 
Auf dem Kongreß wurde mitgeteilt, 
daß Kontakte über die Lieferung 
vdn großen Mengen dieses Brenn­
stoffs aus der Sowjetunion narh 
Italien und der Bundesrepublik 
Deutschland geschlossen worden 
sind. Sowjetische« Gas beziehen 
jetzt schon die Tschechoslowakei, 
Polen und Österreich. In letzter 
Zeit wurden Abkommen über den 
Bnu von Gasleitungen au.« 
UdSSR nach Bulgarien und 
DDR unterzeichnet.

In der ersten Sitzung wurde ei­
ne Grußbotschaft des Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin an die Teilnehmer 
und Gäste des Kongresses verlesen. 
Darin wird festgestclll. daß die 
Gaßleilungs«y«teme. die in einer 
Reihe von I.ändern über die na­

tionalen Grenzen hinausgegangen 
stnd. die Grundlage der sachlichen 
vorteilhaften Zusammenarbeit zwi­
schen Staaten bilden.

Die Sowjetregierung widmet der 
Entwicklung dieses Industriezweigs 
als einem der wichtigen Faktoren 
des technischen Fortschritts, der 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
und der Hebung de« Wohlstandes 
des A’olkes 
Der Leiter 
verlieh der 
daß die gegenseitige 
und .1.. —
dem Kongreß cs ermöglichen wer­
den. einen Blick in die Zukunft der 
Gasindustric der Welt werfen, und 
es helfen werden, die Beziehungen 
zwischen den Menschen in ihrem 
Kampf um Frieden und Sicherheit 
zu verbessern.

Delegation 
der Volksrepublik 
Kongo in Moskau

.WO5KAU. (TASS). Eine Partei- 
und Rcgierungsdelegation der 
Volksrepublik Kongo unter Leitung 
von Claude-Ernest Ndalla, Mit­
glied des Politbüros und Erster Se­
kretär des ZK der Kongolesischen 
Partei der Arbeit, ist auf Einladung' 
de« ZK der KPdSU und der So- 
wjetregiening zu einem Freund- 
scliaftsbesuch in Moskau eingetrof­
fen.

Der Delegation gehören an: 
Hauptmann Snssou Ngesso, Mitglied 
des Politbüros des ZK der Partei 
und Oberbefehlshaber der Land- 
truppen der kongolesischen natio­
nalen Volksarmee, Yekou, Mitglied 
des ZK der Kongolesischen Partei 
der Arbeit, B. Matingou, Finanz- 
und Budgetministcr, sowie Julien 
Boukambou. Botschafter der Volks­
republik Kongo in der UdSSR.

Auf dem Flughafen Scheremetje­
wo wurde die Delegation von dem 
Sekretär des ZK der KPdSU B. N. 
Ponomarjow und anderen offiziel­
len Persönlichkeiten willkommen 
geheißen.

viel Aufmerksamkeit, 
der Sowjetregienmg 

Zuversicht Ausdruck.
___ 1.1_  Informierung 

der Meinungsaustausch aut Erklärung 
des Vorsitzenden 
der Regierung der RSV

Für eigene Mechanisatoren sorgen
Das Plenum des Zelinogradcr Gcblctspartclknmltees erörterte die Frage 

über die Mechaulsatorenkndcr
Aufgaben der Parteiorganisatio­

nen in der Versprgung der Sow­
chose und Kolchose des Gebiets 
mit eigenen Mechanisatorenkadcrn 
wurden auf dem (üngsten Plenum 
des Zelinogtadcr'Gcbietsparteikonii- 
tees behandelt An der Arbeit des 
Plenums beteiligten sich die Leiter 
der Gebletsverwaltuna und der 
RaronVerwaltungèn für Landwirt­
schaft Sowchosdlrektorcn. Kol­
chosvorsitzende. Vertreter der Ge­
bietsverwaltung für technische Be­
rufsausbildung.

Der Sekretär des Gèbietsparteiko- 
mitccs 1. Schcndrik erstattete ei­
nen Bericht. Der Referent sowie 
der Sekretär des Ravonparteikomi- 
tees von Kurgatdsliino Aktan 
Tjuleubajew, der Sekretär des 
RavonparteikomUces von Shakssy 
Andreas Hilgenricrg. der Brigadier 
der Traktorenbrigade aus dem 
Sowchos „Schuiski" Michail Dow- 
«hik. der Sekretär des Zelinograder 
Stadtparteikomitees Piotr Jerpilow, 
der Chef der Gcbietsverwaltung 
für Landwirtschaft Iwan Koslow,

der Direktor des Sowchos „Ljubi­
mow ski" Eduard Bedrik und ande­
re Redner hoben hervor, daß die 
Parteiorganisation des Gebiets, die 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU'und der nachfolgenden 
Plenen des -ZK der KPdSU über 
die Landwirtschaft verwirklichend, 
eine gewisse Arbeit, in der Aus­
bildung von Mechanisatorenka­
dern geleistet hat.

In dèn letzten vier Jahren wurden 
in den ländlichen technischen Berufs­
schulen, in Sowchosen und Kolchosen.

in den Industriebetrieben, in Hoch­
schulen und Techniken etwa 35 000 
Mechanisatoren ausgebildet. Vor 
zwei Jahren faßte das Zentralko­
mitee der KP Kasachstans den Be­
schluß „Ober die Ausbildung von 
.Mechanisatoren aus der Mille der 
Mädchen und Frauen". Damals 
wandte sich die Heldin der soziali­
stischen Arbeit, Traktoristin aus 
dem Sowchos „Chleborob" Karoli­
na Jâgel an die Mädchen des Ge­
biets mH einem Aufruf. Etwa 1 400 
Frauen des Gebiets leisteten ihm 
Folge und wurden Mechanisatoren, 
mehr als 1 000 besuchen gegenwär­
tig Lehrgänge.

In vielen Wirtschaften wird 
große Aufmerksamkeit der Ver­
besserung der kulturellen und so­
zialen Bedürfnisse der Mechanisa­
toren geschenkt. Das alles trug zur

Verankcrung der Kader bei. Gegen­
wärtig haben 60 Wirtschaften des 
Gebiets einen festen Bestand an 
Mechanisatorenkadern.

Jedoch das. was getan wurde, ge­
nügt noch nicht. Da« Plenum wies 
darauf hin. daß .in den Wirtschaften 
der Jtayons Jessil. Dershawinka. 
Shhnädalinskl, Shakssv. Atbassar 
die Fragen der Ausbildung der Mc- 
rhaqisatorcn noch »chlecht gelöst 
werden. Bis jetzt treffen einzelne 
Bavonparteikomltecs, Bavonvoll- 
rugskomitees. die Gebietsverwal­
tung für Landwirtschaft und für 
technische Berufsausbildung nicht 
die nötigen Maßnahmen zur recht­
zeitigen Komplettierung der tech­
nischen Berufsschulen.

In dem vom Plenum gefaßten 
Beschluß wird betont, daß die Ver­
sorgung jedes Sowchos und Kol-

chos mit eigenen Mechanisatoren 
kadem al» eine der Hauptaufgaben 
der Gebietsparteiorganisation tu 
betrachten ist. Es ist zu erreichen, 
daß jeder arbeitsfähige Dorfbe­
wohner den Beruf eines Mechanisa­
tor« beherrscht. Es wurden konkre 
te Maßnahmen.zur Versorgung der 
Wirtschaften des Gebiets mit Mc- 
< hanisatorenkadem beschlossen.

Auf dem Plenum sprach der 
Erste Sekretär des Zelinograder Gc 
l-ietskomiter* der KP Kasachstans 
N. .1. Krulschina.

An der Arbeit des Plenums be­
teiligten sich der Leiter der Abtei­
lung Propaganda und Agitation im 
ZK der KP Kasachstan« A. P. Plot­
nikow und der Inspekteur des ZK 
der KP Kasachstans 1. T. Bykow­
ski.

(Eigenbericht)

HANOI. (TASS). Der gemeinsa­
men Erklärung der Konferenz der 
A'ölker Indochinas getreu, verspre­
chen das Volk und die Provisori­
sche Revolutionäre Regierung der 
Republik Südvietnam zusammen 
mit den Landsleuten aus Nord­
vietnam sowie Schulter an Schulter 
mit den Brudervölkern von. Kam­
bodscha und Laos entschieden ge­
gen den gemeinsamen Feind — den 
USA-Imperialismus und seine Hel 
(ershclfcr. für die A’ertreibung dez 
USA-Aggressoren aus Indochina 
und (ür die volle Unabhängigkeit 
der Heimat zu kämpfen. Diese Er­
klärung machte der Vorsitzende der 
Provisorischen Revolutionären Re­
gierung der Republik Südvietnam 
Huinh tan Phat auf einer Kund­
gebung. die am 5. Juni in einem 
der liefrciten Gebiete Südvietnams 
anläßlich des ersten Jahrestages 
•ler Bildung der Provisorischen Re 
volutionären Regierung der Re­
publik ' Südvietnam stattfand.



• KOMMUNISTISCHE WELTBEWEGUNG • VORBEREITUNG ZU D^N WAHLEN • INFORMATION * —!_ia

Das Programm des Kampfes und der Einheit in Aktion
„Prawda” zam Jahrestag der Moskauer Beratun' «egen die Aggr.-don der USA In und für die 1'e.ttguag «e.ner l’ori- Ihre treiben un£ mob-halerend»

" Vietnan, Kand.odseha und Lao« lioom in der Welt xu sorgen Die Kraft ist in eraler Linie <lie ArM-
................... .. __ n___ mit rieaa Eanrnf «Mess ilesi Imo- furt „hritlllcl.cn Kräfte ringen lieh .. _In einem rrdal.tirreilen Artikel vom 9 Juni spricht die Zeitung „Praw- 

d.i" ihre Gcnuglut ng über die politischen Ergebnisse des ersten Jahres 
aus, das seit der it teenationalen Beratung der kommunistischen und Ar­
beiterparteien sirgeigen ist In dem Artikel stellt die Zeitung fest; „In 
dieser Zeitspanne sind die Hauptlinien der Einwirkung der Beratung auf 
den Verlauf der irternationalen Ereignisse deutlich zutage getreten.

Da« erste Jahr des Kampfes der 
Brudcrparleicn für die Verwirk­
lichung der Ideen und Schlußfolge­
rungen der Moskauer Konferenz 

reitung und Feier de« 100. Gebiirls-

I ri'lgnuae sind Innerlich fest mit­
einander verbundeq. In dem Arti­
kel wird fealgcsteUi, daß die Bera­
tung eine wichtige Voraussetzung 
für die Mobilisierung der revolu­
tionären Kräfte bildete, die Im Zei­
chen des Ix-nin Jubiläums Jahres 
»tand. Die Tätigkeit der Bniderpar- 
teien im l-enin Jahr trag ihreraeil« 
dazu bei. die Erfolge der Beratung 
zu verankern.

Als große Errungenschaft der 
Beratung bezeichnet die „Prawda" 
-die tiefschürfende und realistische 
Analyse der allgemeinen Situation 
in der Welt. Der Kampf der Kräfte 
des Sozialismus und der Demokra­
tie einerseits und des Imperialis­
mus und der Reaktion andererseits 
nimmt einen Immer komplizierteren, 
vielschichtigen. mitunter auch »ehr 
scharfen Oiiarakler an. Unter diesen 
Verhältnissen wäre es besonders ge­
fährlich. sowohl die Kräfte des 
Fortschritts als auch die Kräfte sei­
nes Gegners, des Imperialismus, zu 
unterschätzen, der eine große Wirt­
schafts- und Militärmacht beibehäll 
und ein gefährlicher Feind der 
Menschheit bleibt.'

In dem Artikel srird unterstri­
chen, daß der amerikanische Impe­

rialismus nach wie vor die Haupt- 
gefuhr ist. Die Gendarmenfunklio- 
nen. die die herrschenden Kreis« 

tisuius vor allen denkenden Men- 

<!er Kriegsgefahr für die menvhli- 

der Völkerfreiheit. als eine allen 
fortschrittlichen Idealen feindliche 
Kraft bloB.

Die allgemein» Weltlage ent­

lulionlre Bewegung günstigen Rieh- 
lung weiter-', schreibt die Zeitung 

mokraiie und des Sozialismus sind 
merklich erstarkt, ihre Geschlossen­
heit hat sich gefestigt, ihre gemein­
samen Schritte gegen den Imperia­
lismus. gegen »eine aggressive Poli­
tik sind aktiver und koordinierter 
geworden.

Im Artikel wird als ein wichtiger 
Zug der antiimperialistischen Be­
wegung das erstarkende Streben 
nach Koordinierung und Vereini­
gung der Anstrengungen verschie- 
j___ ___ ________1.. >...l_.
vermerkt.

Die großen internationalen Soli- 
darilätamanifestaiionen der letilen 
Zeit »eigen, daß die Völker der 
Welt die uni rennbare Verbunden­
heit der Geschicke der Länder Süd- 
oslasiens mit den Interessen der 
ganzen Menschheit, die notwendig» 
Verbindung zwischen dem Kampf

fortschrittlichen Kräft<

Die „Prawda schreibt. daB di« 
Bewegung der Solidarität mit dem 
Kampf der Völker der arabischen 
Länder gegen die .Aggression Israels 
und seiner Gönner weite Ausmaße 
angenommen hat. Auf eine neue 

sozialistischen Länder, vor allem 
der Sowjetunion, nut den Völkern 
der arabischen Länder gestiegen.

den

Kegrlung des N'ahostkonflikfes. di“ 
die legitimen Interessen aller Völ­
ker berücksichtigen würde. '

Die „Prawda" weist auf 
offensiven Charakter des gegeni 
ligen antiimperialistischen Kampfes 
hin. Die von der Beratung festge- 
tegte Strategie des antiimperialisti­
schen Kampfes Ist »ine Strategie, 
die die Abfuhr an die Aggression«, 
akte de» Imperialismus konsequent 
mit dem Kampf für die Internatio­
nal» Sicherheit, für die Verhinde­
rung eine» thermonuklearen Krie­
ge«. für die friedliche Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung verbindet. Die­
se Strategie entspricht voll und 
ganz dem gegenwärtigen Stand des 
Internationalen politischen Kamp-

Die Zeitung erinnert daran, daB 
das sozialistische Weltsystem der 
bestimmende Faktor des antiimpe­
rialistischen Kampfes ist. -Es ist 
die Saehe nicht nur der sozialisti­
schen Stsaten und nieht nur der 
Kommunisten allein, den real beste­
henden Sozialismus zu unterstützen

dürr h. daB gerade die Festigkeit de» 

slcnis rite Weiteren Wandlungen de« 
Kräfteverhältnisses zugunsten de» 
Friedens, der Demokratie, der na­
tionalen Befreiung und des Sozia­
lismus gewährleistet.

Die Einheit der sozialistischen 
Länder, die konsequent den mar­
xistisch leninistischen Weg gehen, 
ist festec geworden '. heißt es im 
Artikel. Die sozialistischen Länder 
haben jüngst eine Reihe wichtiger 
vereinbarter Initiativen entwickelt, 
die der Einwirkung des Weltsozia- 
lismus nuf die internationale Situa­
tion förderlich sind.'

Die ..Prawda" weist auf die Eli, 
Weiterung des Einflusses 'des So» 

zahlreichen Erfolgen auf wirtschaft­
lichem Gebiet ergibt. Heute ist die 
sozialistische Welt in ein Enlwick- 
lungMtadium getreten da eint Mög­
lichkeit gegeben ist. die der neue.i 
GeseRsrhaftsordnting Innewohnen­
den tuädiligen Reserven bedeutend 
besser zu nutzen. Die gegenwärti­
ge Entwicklungselappc der Gesell­
schaft und die wissenschaftlich- 
technische Revolution stellen der 
ganzen Menschheit eine Reihe ern­
ster sozialer Probleme. Gerade di« 
lebendige Praxis des Sozialismus 
kann darauf eine wirklich kon­
struktive Antwort geben und gibt 
sie auch—eine Antwort, die wirklich 
den Grundinteressen der werktäti­
gen Massen entspricht.

Die „Prawda" schreibt. daB in 
den kapitalistischen Ländern ein 
weiterer Aufschwung der demokra­
tischen und antiimperialistischen 
Massenbewegung zu beobachten ist.

terMa*
Das Anschwellen der demokra­

tischen und Arbeiterbewegung in

Bedingungen für enlscbeidcndo 

in dem Dokument der Beratung 
tevtgeslclll wurde, zu fundamenta­
len gesellschaftlichen Wandlungen, 
zur sozialistischen Revolution, zur 
Errichtung der Macht der Arbeiter-

Schichten der Werktätigen führen 
können. Die Ereignisse .haben an­
schaulich die Schlußfolgerung der 
Beratung von der Rolle der naffW 
nalcn Befreiungsbewegung im revo- 
lulionären Weltprozeß bestätigt.

In dem Artikel wird feslge'lellt, 
daß Âdie Beratung die Wege und

rfgkelten In den Reihen der Kom­
munisten richtig bestimmt hat. Die 
von der Beratung kollektiv erarbei­
tete Einstellung zum Zusammen- 
«chluB der kommunistischen Bewe­
gung hat sich in vollem Muße Iw- 
währt Die Konzentration der Auf­
merksamkeit der Kommunisten auf 
positive Aufgalien. auf das sic Eini­
gende. förderte die llcrau'arlxltunR 
gemeinsamer Urteile über die 
Hauptwege und -mittel zur Reali­
sierung der neuen Möglichkeiten 

listischen Kräfte. Diese Einstellung 
stellt sowohl den pessimistischen 
Prognosen von einer Unerreichbar-
keil des ideologischen Zusammen­
schlusses unter den heutigen Ver­
hältnissen als auch dem Bestreben 
gegenüber, als Vorbedingung für die 
Aktionseinheit der kommunistischen 
Parteien volle Cberwindimg all ih­
rer Meinungsverschiedenheiten In

resoluti<>n.<ren- Strategie tw 
einen Verricht auf die Begrfindun.' 
und Erbiulcrung der iiiariisti» h

Oe Zeitunc schreib über dl
" • •’ nnf.'S gegen ver-X.iadShe Ten-

sondern auch -da politischer 
Feind der marxistisch leninistischen 

liicht gegen den Klassenfeind, son­
dern gegen die fortschrittlichsten 
und organisiertesten Formationen 
der Arbeiterbewegung führt. Die 
ideologisch politische Entlarvung 
der opportunistischen Elemente in 
einer Reihe von Parteien führte 
auch zu organisatorischen Maßnah-

gnngenen Jahr, »ehreibt die Zeitung.

Kampf Regen den Imperialismus. 
Die KPdSU und die Sowjet regierung

AnttspWjeliani«« nicht nar gegen dl» 
Scdidarfiät mit sler fmwjetunion und 
iter KPdSU gerichtet is^ Er bringt 
dem revolutionären Kampf überall 

denen Erscheinungsformen des.Op

N.diunalismul nisMnmen.
Die Ergebnisse der Beratung 

Zeigten die Fruchtlosigkeit und die 
Perspekttvlostgkeit der Vermehr 

inunistischen und der nationalen 
Befreiungsbewegung eine anlilemn- 
sehe Plattform aufzuzwingen Pe­
king setzt jedoch den Ideologisch- 
politischen Kampf gegen die mar- 
xislisch-leninistischen Parteien und 
seine spullerische Tätigkeit fort. 
Der entschiedene Kumpf der KPdSO

Führung ist nuf den Schule der In- 

len kommunistischen Bewegung und 

gegen den Imperialismus gerichtet.

Mausen zur Folge fiat, und dies muß 
politischen Schaden bringen, 
schreibt die „Prawda".

In dem Artikel wird betont: Di» 
KPdSU strebt nach Normalisterang 
der Beziehungen überall, wo sie 
gestört wurden, nach Aktionseinheit

zu erreichen

Wicklung der kommunistischen Be­
wegung im verflossenen Jahr be- 

rang zwischcnparleilicher Beziehius-

und mehrteiligen Kon-
Inklc .luf der Grundlage der kollek-

Beziehungen zwischen den Parteien 

für den Erfahrung»- und Meinung»- 

ralisc Koordinierung der Handlun­
gen im internationalen Geschehen

Folgerung. daß sieh <11* gunze'At- 
mosphfirc der kommunistischen Be­
wegung in dem mich der Beratung 
vergangenen Jahr zum BcsvepBwe- 
änderl hat. Die Marxisten Lenbi- 
sten können sich jedoch nicht mit 
dem Erzielten zufrieden grlicil In 

sehen Bewegung und der gesamten 
antiimperialistischen Front eröffnen 
sich neue Möglichkeiten für den 
revolutionären Kampf', schreibt
die Zeitung.

Wichtige Aufgaben 
der Wahlkommissionen

De- Knncs|i..ndent d»r Kasziliischen Telegraphenagrntur bat den Vor­
sitzenden der U.illkommisslon der Kasachischen SSR für die Wahlen I» 
den \idionalllfilcnsowjet des Obersten Sowjets der UdSSR. Helden dec 
s.iiiallstiscbcn Arbeit, Kohlenkombineführer der Karagandaer Kohlengru­
be Nr. 35 Jcssrnshol Salijewitsch SALIJEW, über die Schlußetappe der 
Wzlilkainpagnc zu erzählen.

„Die Vorbereitung zu den Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR", teilte J. S. Satijew mit. 
„verläuft in der Republik in der 
Atmosphäre eines riesigen politi­
schen und Arbeitsaufschwung«. Mit 
großer Begeisterung nahmen die 
Werktätigen der Republik den 
Wahlaufruf des ZK der KPdSU ent­
gegen. in dem die großartigen Er­
gebnisse der hingebungsvollen Ar­
beit des Sowjetvolkes in den vi«r 
Jahren, die seit den letzten Wahlen 
verstrichen sind, ‘hre Widerspiege­
lung gefunden haben.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
rief die Arbeiter und Arbeiterinnen, 
Bauern und Bäuerinnen, die sowje­
tische Intelligenz, die Kämpfer der 
Sowjetarmee und der Seestreitkräf- 
te. alle Bürger des großen Sowjet- 
landea auf. «'m Tag der Wnhlcn für 
die Kandidaten de« unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen, für dn» weitere Auf­
blühen der Ökonomik und Kultur 
des sozlalisllsrhen Vaterlandes, für 
die größtmögliche Festigung der 
Völkerfreundschaft in unserem Lan­
de zu stimmen.

Der Block der Kommunisten und 
Parteilosen — das ist ein markanter 
Ausdruck der politischen Einheit 
von Partei und Volk, unserer gan-

Medizinische Experimente 
an Bord von „Sojus-9“

JfOSKAD. (TASS). TASS Sonder- 
korrospondent Dmitri Dmitrijew be- 
richtet aus dem Riiumlliigleilungs- 
zentriim:

Der Flug von ..Snju« 0" Ist für 
die Rauniliiologie und -mcdlzin von 
gewaltiger Bedeutung. Die physio­
logischen Untersuchungen des Zu­
stande« de« Herr- und Gefäßsystem« 
und der Arbeitsfähigkeit der Raum­
flieger sowie vcrscliicdenste medi­
zinisch Biologische Experimente und 
Prolicn gehören zum Flugprogrninm 
von Andrtan Nikolajew und Vitali 
Sewastjanow. Im Huglellungsten- 
tnim nimmt eine Medlzinergruppe 
operative Kontrolle Über dexi Go- 
sunilhcitsrustniid und die Arbeite- 
fäliigkcit der Raumflieger vor.

Ein Vertreter dieser Gruppe teilt» 
in einem TASS Interview mit. daB 
nach 3 — 4 Umkreisungen alle m«- 
dizinlachen Werte der Herztätig 
keil (nach dem Slarlhöhepunkt) zu 
dem gewöhnlichen Zualand zurück- 
kehrlen. der für daa alltägliche l-e- 
ben A. Nikolajews und V. Sewa­
stjanowa typisch sind.

Einige Wochen vor dem Raum- 
(lug wurden die Raumflieger auf dla 
Tätigkeit Ihre» Herz- und GefIBsy- 
slem« untersucht. In der Zell ihres 
jetzigen Fluge« stabilisiert» «ich di» 
ilerzschlngfrcqueni auf einem nied­
rigeren Niveau, als sie auf der Er­
de war.

Die Medlriner untersuchen sorg­
fällig die Besonderheiten der Ta- 
gesrhvlhmik In der l-ebenriäligkeil 
der Kosmonauten. Der Tagesrhylh- 
mu« der beiden Kosmonauten l’l 
eigentlich „verkehrt", denn In ihrer 

zen Gesellschaft Diese Einheit i»t 
durch die Zeit, durch den Kampf 
des Sowjetvolkes für Sozialismus, 
für Kominunismnv geprüft, sie ist 
die Grundlage der Festigkeit und 
der Stärke unserer sozialistischen 
Ordnung, die Gewähr aller unserer 
Siege.

In der Wahlkampagne Ist die ent­
scheidende E'tappe eingelrelen. Uni 
die hundertprozentige Teilnahme 
der Wähler an der Abstimmung, 
ihre hohe Organisiertheit während 
der Wahlen zu sichern, führen die 
Bezirks- und Revierwalilkommissio- 
nen gegenwärtig eine große Arbeit 
durch. Die örtlichen Sowjets, die 
Partei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorgane. Aktivisten leisten ihnen 
dabei Hilfe.

Wie schon gemeldet wurde, ist 
die Aufstellung und Registrierung 
der Depulierteiikandidalen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR er- 
folgrcicli abgeschlossen. Ein schla­
gender Beweis der Einheit von Par­
tei und Volk waren die in allen 
Wahlbezirken stallgefundeneii Be­
gegnungen der Wähler mit ihren 
Deputierlenkandidalen. An Ort und 
Stelle wurde die ganze nölige Wahl- 
diikumenlalion vorbereitet.

In der Republik funktionieren 
Tausende Agitationspunkle. in de­
nen die Agitatoren, Politinformsto-

Arbeilstätlgkeit lauschten Tag und 
Nacht ihre Plätre. Dabei erfuhren 
<lie Besonderheiten des Tageszyklus 
keine wesentlichen Andeningen. Die 
Angaben zeigen, daB «ich der Or­
ganismus Andrian Nikolajews und 
der Vitali Sewastjanows den 
außergewöhnlichen Bedingungen 
de» Raumfluges sowie dem ver­
schobenen Ablauf von Arbeit und 
Erholung gut anpaßlen

Zweimal sm Tage nehmen die 
l-eidcn Kosmansiilen ein spezielle» 
Körpertraining vor. das Dutzend» 
verschiedener Körperübungen um­
faßt. Diese Übungen, dl» für die 
Erhaltung der Arbeitsfähigkeit und 
der Gesundheit von groBer Bedeu­
tung sind, nehmen bei der Besat­
zung von „Sojus-9" fast zwei Stun­
den nm Tage In Anspruch. Di« 
Übungen wurden zo gewählt, um 
eine gleichmäßige Belastung aller 
Muskclgruppen zu gewährleisten 
und werden im Orbitnlraum de« 
SiTiiffs durchgefülirl. Die physische 
Belastung wird dabei Bold grüßet 
bald geringer.

Die Mediziner vergleichen dl« 
Angaben, die sie von der Umlauf­
bahn über die Tätigkeit des Hera- 
und Gefäßsystems bei den körper­
lichen Übungen erhalten, mit den 
Angaben, die bei Irdischen Expe­
rimenten erhallen wurden.

Jedoch Ist e« Jetzt noch schwer, 
endgültige Schlußfolgerungen io 
ziehen, sagen die Arzte. Die Tat­
sachen »eigen aber »Inen geringeren 
Energieverbrauch bei den Körp«r- 
übungen in der Schwerelosigkeit »m 
Vergleich mit den Erdbedingungen. 

ren. Uktoren und Berichterstatter 
den Wählern über die Außen und 
Innenpolitik der Partei und Regie­
rung. über das sowjetische Wahl­
system, über die gesellschaftliche 
und Arbeitstätigkrif der Depulier- 
lenkandidaten. über die Arbeitser­
folge der Kollektive von Fabriken. 

'Werken. Baustellen. Sowchosen und 
Kolchosen erzählen, mit denen sie 
den Wahltag liegehen.

In der Srhlußetappe der Wahl­
kampagne haben die Wahlkommis- 
sionen jedoch noch viele verschie­
dene Sorgen. Eine besonder* Auf­
merksamkeit erforsiart die Präzisie­
rung der Wählerlisten Der Umzug 
in neue Häuser, die Ausfahrt zur 
Erholung und auf Dienstreisen — 
das alles verpflichtet die Wahlkom- 
niieslonen. die Wählerlisten noch 
und noch zu prüfen und zy präzi­
sieren.

Jeder Wähler, der sein Wahlre­
vier 'erläßt riuB ein» „Stimmrecht- 
bescheinigung" erhalten. Die Ertei­
lung dieser Bescheinigungen muß 
sowohl in den Räumlichkeilen der 
Wahlreviere all auch in den Voll- 
zugskomilees der örtliehen Sowjets 
erfolgen Es ist notwendig, in den 
IlevicrwHlilkommisslonen und in 
den Vollzugskomitces der örtlichen 
Sowjet« in diesen Tagen einen stän­
digen Dienst ru gewährleisten.« Die 
Wahlkommiäsionen dürfen nieht 
vergessen. daB die jetzigen Wahlen 
in der Sommerzeit unter den Ver­
hältnissen der Fünflagearbeitswoche 
mit zwei Ruhelagen durchgeführt 
werden, und bekanntlich fahren vi». 
le Werktätige in diesen Tagen zur 
Erholung außerhalb der Stadt.

Es Ist noch früh, auch Ober den 
Stand des Energieverbrauch« der 
Raumflieger bei der Ausführung des 
Flugprogramms im ganzen »u «pf>- 
chen. Die telemetrischen Informa , 
(ionen liefern aber wertvolle Anga­
ben auch Ober diesen lebenswichti­
gen Faktor für den Menschen wäh 
rend eines Raumfluges.

Von Interesse sind die Vergleichs­
angaben der medizinischen Kontrol­
le über den Gesundheitszustand und 
die Arbeitsfähigkeit de« Komman­
danten von ..Soju»-9". Andrian 
Nikolajew befindet sich zum zwei­
ten Mal im Wellraum. Wenn beim 
ersten Flug die physiologischen 
Reaktionen Nikolajewa schärfer nus- 
gedrückt waren, weil der Flug in 
gewissem Sinne de» Wortes eine Er­
kundung war. so beschäftigt sich 
jetzt Nikolajew an Bord von Jvo- 
jiu 9" mit der Ausführung eines in­
tensiveren wissenschaftlich-techni­
schen Programms. Die Mediziner 
sind überzeugt, daß eine zielstrebi 
gere und fruchtbringende Beteili­
gung de« Kommandanten von „So- 
jus 9" an den Experimenten, die 
Tuchfühlung und das Trainig sowie 
die in gewissem Maße gewöhnlichen 
l'lugbedingiingen die Reaktionen 
seine« Her»- und Gefäßsystem» 
nicht «n stark ausgedrflekt machen. 
Und dies bedeutet, daß sich der Or­
ganismus des Katiniüiegers diesmal 
der Schwerelosigkeit und den an­
deren Faktoren der Raumfahrt in 
vollerem Maße angepaBt hat.

Was den Bordingenieur von 
.„Sojus-9" Vitali Sewastjanow be­
trifft. so ging bei ihm die Adaption 
an dl« ungewöhnlichen Raumbedin­
gungen In der ersten Zeit viel lang­
samer. Jelst hal eich sein Organis­
mus der Schwerelosigkeit auch in 
vollem Maße angepaBt.

Deshalb gilt es. alle Wähler im vor­
aus daran zu erinnern, daß sie erst 
ihre Bürgerpflicht erfüllen sollen.

Durch außerordentlich hohe Or­
ganisiertheit muß sich die Arbeit 
der Revicrwahlkommissionen aus- 
zeichnen. Man muß die Arbeit »o 
gestalten, daß am Wahltag alle 
Wähler erfaßt werden Ein beson­
dere.« Augenmerk ist dabei »uf die 
Wähler zu lenken, die sich in ver­
schiedenen Expeditionen auf Wet­
terwarten, Holzbeschuffungsrevie- 
ren. auf fernen Umtriebsweiden 
befinden.

Eine sehr wichtige und nots en­
dige Aufgabe ist die Vorbereitung 
der Räumlichkeiten für die Abstim­
mung Es gilt, diese Räume ent­
sprechend einzurichten. Bejahrten 
und kranken Wählern, die in* 
Wahllokal nicht werden kommen 
können, muß die Abstimmung »u 
Hause ermöglicht werden. Die 
Wahlkommissionen müssen auch 
für Transportmittel zur Beförde­
rung der Wahlurnen in di« Woh­
nungen sorgen.

Äußerst wichtige Pflichten werden 
den Revier- und Bezirkswahlkom­
missionen im Zählen der Stimmen, 
in der termingerechten Zustellung 
der Abstimmungsprotokolle aufer 
legt. Dafür ist es nötig, im voraus 
alle Fragen gut zu überlegen, die. 
mit einer exakten und störungsfrei­
en Verbindung, nlil-der Gevrghrlei- 
stung der nnnn.ilen Arliell aller 
Verkehrsmittel nii.vmnicnhängen

In den verbliebenen Tagen gilt 
es. die Wähler über den Ort und 
die Zeit drr Abstimmung in Kennt­
nis »u setzen, darüber, daß jeder 
Wähler, um die Stimmzettrl zu er­
halten. seinen Paß oder einen ande 
ren Personalausweis mitführen 
muß.

Das sind im großen und ganzen 
die wichtigen und vordringlichen 
Aufgaben der Bezirks- und Revier­
wahlkommissionen in der SchluB- 
etappe der Wahlkampagne."

„Ariran“ auf 
Gastspielreisen

Unlängst zeigte das koreanische 
Ensemble „Ariran" den Alma Ataern 
rin neues Konzertprogramm. In 
meislcrhafler Darbietung wurden 
koreanische, kasachische, russische 
und japanische Lieder gesungen. 
Sehr warm wurde Kim Hon Nüra 
von den Zuschauern anfgenommen. 
der knreanische Volkslieder singt, 
und. sie selbst auf dem nationalen 
Instrument Tscliang« begleitet.

Einen besonderen Platz nehmen 
di« Tänze im Programm ein. Kunst 
voll wurden koreanische, kasachi­
sche. usbekische Tänze dargeboten, 
die den Zuschauern sehr gefielen.

G. MALARBAJEW
Alma-Ata

Erfolg bei den
Da« Akljubinsker Dramatheater 

befindet sich auf einer Gastspielrei­
se Im Gebiet Orenburg. Die Stücke, 
die e» für Erwachsene und Kinder 
aufführt, haben croBen Erfolg. 
Die Säle sind hnmer voll. Besonde­
rer Populäriill erfreuen sich die 
Affühningen „Die Dritte Patheti-
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Kultur im Dorf
Das Licht der Kultur und des Wissens er­

hellt Tausende sowjetische Dörfer. Aule und 
Stanizas. Die Einwohnerschaft des sowjeti­
schen Dorfes nähert sich in ihrem Lebens . 
Bihlungs- und Kulturniveau immer mehr dem 
städtischen. Ais mil der Bildung der Kolchose 
begonnen wurde, gab cs in ihnen nur wenige, 
die keine Analphabeicn waren. Jetzt besteht 
ein Dritte! der sowjetischen Bauernschaft aus 
Menschen mit Mittelschul- und Hochschulbil­
dung.

Im sowjetischen Dorf wird die Zahl der 
geistigen Arbeiter immer größer. In den Kol­
chosen arbeiten etwa 300 00(1 Agronomen, 
Zootechniker..Tierärzte. Wirtschaftsfachleute. 
Ingenieure und Techniker. Das ist zehnmal 
mehr aLs 1930. Außerdem gibt es im Dorf 
aber noch Hundertlausende Lehrer. Ärzte und 
Kulturarbeiter.

Ein markantes Beispiel dafür, wie das 
Bildungsniveau der Werktätigen des sowjeti­
schen Dorfes gestiegen ist. war die Zusam­
mensetzung der Delegierten des HI. Unions- 
kongresses der Kolchosbauern. Von den 4541 
Delegierten hatte fast die Hälfte Hochschul- 
oder -Mittelschulbildung.

Die besondere Sorge und Aufmerksamkeit 
im Dorf gilt den Kindern. Für sic wurden auf 
Inijiative der Kolchose in den letzten vier 
Jahren mehr als 8 000 Schulen und Zehntau 
sende vorschulische Einrichtungen erbaut. 
Den Kolchosen stehen mehr als 62 000 Kinder­
gärten und -krippen zur Verfügung, die stän­
dig oder zum Teil saisonmäßig arbeiten.

Eine riesige Rolle bei der Verbreitung von 
Kultur und Wissen im Dorf spielen die Bi­
bliotheken. Im Lande gibt cs 87 000 Dorf­
bibliotheken. deren Fonds an Zeitschriften 
und Büchern 550 Millionen Exemplare zäh­
len Hinzugefügt müssen auch noch die 
114 000 Dorfklubs und Kulturhäuser mit 
131 000 ortsfesten und transportablen Film 
Vorführungsanlagen werden.

Auf den Dorfbühnen werden alljährlich 
1 250 000 Konzerte und Aufführungen veran 
stallet, denen ungefähr 200 Millionen Zu­
schauer beiwohnen. An der Laièttkunsttätffe 
kett in den ländlichen Gegenden beteiligen 
sich mehr als fünf Millionen Personen.

Die Dorfsportvereinigungen zählen 1? Mil-1 
Honen Sportler. Ihnen stehen Sportsäle. Sta 
dien und Schwimmbecken zur Verfügung. Im 
Dorf gibt es heule Landes-. Europa- und 
Weltmeister wie auch Landes-, Europa- und 
Weltrekordler.

Für den Bau von kulturellen und sozialen 
Einrichtungen, für ihren Unterhalt wie auch j 
den der Dienstleistungsbetriebe haben die 
Kolchose in den letzten drei Jahren 5,6 Mil­
liarden Rubel verausgabt.

UNSER BILD: Grusinische SSR. Lenln-Kol- 
chos im Rayon -Macharadse. Zentrum der Kol- 
cbossledlung Natanebl.

Im Gebäude links befindet sich die Kol­
chos« erwaltung. das .SelbstanschluB-Fern- 
sprcchamt und die Funkzentrale. Rechts sieht 
die Mittelschule. w )

Foto APN

Nachbarn
sehe“ N. Pogodin«, Kann NVÜef' 
I. Druzes, „Naclitigallcnnachl"'von 
Jeshow, die „Trommlerin" Selin­
skis. „Gut gebadet” Von Braginski 
und Rjasanow.

Nach den Gastspielen Im Gebiet 
Orenburg werden die Schauspieler 
aus Akljubinsk in Kustanal und 
dann auf der Mangvschlak-Halbin-

MOSKAU. (TASS). Eine wissen­
schaftliche Tagung zum 75. Jahres­
tag der Erfindung des Rundfunks 
durch Alexander Popow (lß50 — 
1905t ist am 0. Juni in Moskau er­
öffnet worden.

Der namhafte sowjetische Wissen­

sei auftreten. Außer den Erdölar­
beitern Mengysclilnk« werden auch 
die Werktätigen vieler Ravoneen- 
.treii des <.»bien Aktjubinsk Gele­
genheit haben, steh mit <1cn Darbie­
tungen dieses Theaters bekannt zu 
machen.

Auch während der Gastspielrei­
sen gehl die Arbeit an neuen Auf­
führungen weiter. Im Laufe des 
Sommers sollen zwei neue Stücke 
inszeniert werden: die Komödie 

schaftler Wladimir Siforow, der die 
wissenschaftlich-technische Gesell­
schaft für I-unkleolinik und elek­
trisches Nachrichtenwesen leitet, sag­
te in »einer Eröffnungsrede, daß 
Moskau gegenwärtig in 130 Spra­
chen sendeL In der UdSSR sind 500

Ostrowskis „Er«t bettelarm — dann 
pWtzlich reich" | Regie J. L KkH«- 
row> und da.« Dokuincntazdraw 
R Muchiuncdshanows ..lè M dar 
Fremde“ (Regte N. J S.ichilSiwy. 
Das letztere ist dem 50. Jahrestag 
Sowietkasachslan» gewidmet. Mit 
diesen beiden Erstaufführungen 
wird da« Theater die neue Saison 
für die Aktjubinsker eröffnen.

W. SPRENGER

Rundfunkstalioncn in Betrieb. 
Fernsehprogramme werden in dir 
entlegensten Städte und Dörfer ge­
sendet.

An der Tagung beteiligen «ich 
Wissenschaftler aus Bulgarien, Un­
garn. der DDR. der KVDR u. a.
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Ein heller Stern
Als Anton Enget im 

Kar I-Marx Sowchos 
sein Amt als Chefin­
genieur antrat, herrsch­
te hier ein wirres 
Durcheinander: wenig 
einer wuBte. wieviel 
Traktoren .Mfihdrc- 
scher. Lastkraftwagen 
und Anhängegeräte es 
eigentlich in der 
Wirtschaft gab. Die 
Angaben ocr Buchhal­
terei und der faktische 
Bestand der Maschi- 
ncn stimmten ganz 
und gar nicht überein. 
Obwohl seither schon 
über acht Jahre ver­
gangen sind. bewahrt 
Engel auch heute noch 
ein einzigartiges Do­
kument auf. laut wel­
chem damals mit ei­
nem Schlag 37 Trak­
toren. 68 Mähdrescher. 
29 Lastkraftwagen 
und 135 Sämaschinen 
abgebucht wurden.

„Niemand war für 
etwas verantwortlich", 
erinnert sich Anton 
Engel. ..und es hat 
mir so manche schlaf­
lose Nacht gekostet bis 
in dzm ganzen Wirrwarr wenigstens 
etwa* Ordnung geschaffen war. 
Damals bekam ich die ersten grau­
en Haare. Jetzt liegt das wie ein 
schwerer Traum weit zurück. Jeder 
trägt für seinen Traktor, seinen 
Mähdrescher oder Kraftwagen per­
sönlich Verantwortung. Irgendwo 
eine Maschine gegen eine anderp 
Umtauschen, wie das früher die 
zeitweilig auswärts herangezoge­
nen Kader machten, um sich das 
dabei herausgeschlagene Geld in 
die Tasche zu stecken — so was 
gibt es schon lange nicht mehr. 
Wir sind jetzt soweit. daß wir mit 
eigenen Kadern auskommen, und 
das sind gute Kader."

Wenn die Wirtschaft jetzt Im 
Rayon Krasnokutsk bei den Feldar­
beiten immer unter den ersten ist.

Elektrolokf ührer
Hell scheint die Sonne. Über die 

grüne Steppe ziehen sich die 
Stränge der Eisenbahn. Züge lau­
fen über sie dahin. Da saust mit 
hoher Geschwindigkeit ein Perso­
nenzug daher Er wird vom Me­
chaniker der zweiten Klasse. Akti­
visten der kommunistischen Arbeit 
Viktor Scnt geführt, neben ihm ist 
sein Gehilfe Oleg Popkow. Die Me­
chanismen der Elektrolok »ind 
ihren Händen gehorsam Die Züge 
verkehren stets genau nach dem 
Fahrplan.

Auch heute trifft der Personenzug 
Kiew—Pawlodar pünktlich auf der 
Bahnstation Atbassar ein. Ich sah 
im Fahrerhaus am Steuerpult den 
Lokführer Viktor Sent in der Eisen­
bahneruniform, sein fröhliches Ge­
sicht, auf dem der Stolz auf seinen 
Beruf geschrieben war.

Ich kenne Viktor gut: ich erin- 
Ss mich noch daran, wie er die 

welle der Kaderabteilung des 
Lokomotivendcpfct»- übertrat Das 
war ein atarkgebaub r Junge mit 
mutig dreinblickenden Augen.

Ich habe 9 Klanen beendet und 
will al* Heizer auf einer Lok a'- 
beijen". sagte Viktor. „Nehmen Sie 
mich auf. ich bitte Sie «ehr. Sch vi­
el Sie nicht darauf, daß ich klein 
son Wucht bin. dafür bin ich 
stark."

Eines aber zog Viktor nicht in 
Betracht, nämlich, daß er noch kei­
ne 18 Jahre alt war Man schlug 
Ihm vor. den Drcherberut zu er­
lernen. und gab ihn dem erfahre­
nen Dreher Kirill Iwanow in die 
lehre. Tag um Tag. Mo­
nat um Monat meisterte Vik­
tor' den neuen Beruf Nach 
einer Probcarbelt erwarb er

so hat sie es nicht zuletzt ihrem un­
ermüdlichen Chefjngcnieur zu ver­
danken. der es. wie er selbst sagt, 
in diesen Jahren gelernt hat. mit 
den Menscher, zu arbeiten.

..Das aber ist die Hauptsache'*, 
betont Engel immer wieder. ..Ein 
Leiter muß es verstehen, den Weg 
zum Herzen der Menschen zu fin­
den."

Am Anfang hatte er niemanden, auf 
den er sich In seiner Arbeit stüt­
zen könnte Er war nur auf sich an­
gewiesen. Jetzt aber Ist das ganz 
anders.

..Ich kann ruhig in Urlaub gehen 
oder, so wie jetzt, meine Diplomar­
beit schreiben, denn ich bin über­
zeugt. daß überall immer alles in 
Ordnung sein wird“, sagt Engel. 
„Ersterumal habe Ich tüchtige Ge­

eine Lohngruppe und 
somit das Recht, selb­
ständig als Dreher zj 
arbeiten. Ich erinnere 
mich, wie er. nachdem 
er einen Bolzen oder 
eine Schraubenmutter 
selbst ausgedreht hat­
te. sie lange bewun­
derte: ihm kam es un­
glaublich vor. daß er 
diese Details auf der 
ihm gehorsamen Dreh­
bank selbst angefertigt 
hatte.

Viktor vergaß 
jedoch seinen Traum 
nicht, und als er 19 
Jahre alt wurde, er­
schien er wieder in 
der Kaderabteilung. 
Diesmal wurde sein 
Gesuch unterschrieben.

Vor 15 Jahren mach­
te er seine erste Fahrt 
als Heizer. yiktors 
älterer Kollege, der 
Lokführer Nikolai Ob- 
resanow stand ihm 
damals immer zur Sei­
te. er half ihm. die 
Lokomotive zu erler­
nen und — was die 
Hauptsache war — er 
lehrte ihn den Kessel 
heizen Der Kessel — das ist das 
Herz der Lokomotive.

Es kam der Tag. da Viktor den 
Platz an der linken Seile des Füh­
rerstands einnahm Er war jetzt Ge­
hilfe des Lokführers. Kein Lokfüh­
rer hatte etwas dagegen, mit dem 
neuen Gehilfen zu fahren. Viktor 
erbettele und lernte. Er besuchte 
den technischen Unterricht, manch­
mal konnte man ihn auch Im tech­

hilfen. Na. sagen wir mal. solche, 
wie det Ingenieur für material-tech­
nische Belieferung Wladimir Gerin­
ger. der Leiter der Reparaturwerk­
statt Iwan Skatschkow oder der 
Mechaniker-Kontrolleur Wassili Do 
mBmwski und zweitens sind die 
Mechanisatoren jetzt so gestimmt. 
da3 sie selbst keine Schlamperei 
mehr zulassen ."

Wie Engel selbst sagt, hat er 
seine Gehilfen ..gefunden". Das 
..Finden" aber will auch verstanden 
sein.

Dem Mechanisatorenkollektiv Ist 
der Vorjubiläumswettbewerb noch 
frisch im Gedächtnis. Es gab kei­
nen. der nicht im Verlaufe eines 
ganzen Jahres alles daransetzte, 
um die Jubiläumsfahne des Rayons 
zu erobern. Die Bemühungen wa­
ren nicht umsonst: zum 100. Ge- 
turtstag W. I. Lenins wurde dem 
Kollektiv die Jubiläumslahne zur 
ewigen Aufbewahrung zugespro­
chen.

..Das Ist eine hohe Einschätzung 
unserer Arbeit“, hebt Anton Engel 
hervor. ..Eine Wanderfahne kann 
man erobern und wieder verlieren, 
aber diese da. die teuerste, bleibt 
unsere auf ewige Zeiten. Sogar un­
sere Nachkommen können dadurch 
eine Vorstellung von unseren Ta­
ten bekommen “

Seiner Natur nach ist Anton En­
gel vor allen Dingen ein Erzieher. 
Er kennt sich in den verschiedenen 
Menschencharakteren vortrefflich 
aus und weiß, mit wem in weicher 
Sprache zu snrechen IsL Selbst im­
mer unermüdlich und wißbegierig, 
verlangt er dasselbe auch von sei­
nen Unterstellten.

..In unserer Zeit nicht lernen — 
das geht einfach nicht“, behauptet 
er. Und die Menschen folgen sei­
nem Beispiel und lernen. Der schon 
erwähnte (eiter de- Werkstatt 
Iwan Skatschkow zum Beispiel 
lernt in Stscherbakty am Technikum 
für Mechanisierung und Elektrifi­
zierung der Landwirtschaft, In den 
Abteilungen arbeiten Praktikanten 

nischen Kabinett allein über Sche­
men und Büchern sehen. Wenn bei 
ihm Fragen auftauchten, wandte er 
sich an Ingenieure. Techniker oder 
an die In der Technik beschlagenen 
Lokführer.

Dampflokomotiven wurden von 
der neuen Technik — von Diesello­
komotiven abgelöst Man schickte 
Viktor Sent auf einen Lehrgang 
für Diesellokführer. Nach dem 

dieses Technikums als Mechaniker, 
darunter auch Engels Sohn Johann. 
Aber man lernt nicht nur an Lehr­
anstalten. sondern auch vom Le­
iten Fortschrittliche Erfahrungen 
und eigene Verbasserungsvorsrhlâ- 
5e werden mit Erfolg in die Pro- 

uktion eingelührt.
Es ist noch nicht so lange her. 

daß eine Typenwerkstatt gebaut 
wurde. Gleich vom ersten Tage ih­
rer Inbetriebnahme an werden hier 
die Maschinen nach dem Fließbau­
verfahren repariert. An und für 
sich ist das heutzutage eine ge­
wöhnliche Erscheinung, aber es 
handelt sich darum, daß dieses Ver­
fahren auch eine Achillesferse haL 
Da die Traktoristen In der Regel 
ihre Maschinen selbst überholen, 
besteht auch bei diesem Verfahren 
die Gefahr, die .eigenen" Maschi­
nenbaugruppen besser zu reparie­
ren als die einer ^fremden" Das 
..mein Traktor" und .nicht mein 
Traktor" steckt eben noch so man­
chem zu sehr int'Blut., Um damit 
ein für allemal Schluß zu machen, 
führte Engel folgende Ordnung ein: 
der Traktorist bekommt seinen 
Traktcr nach der Reparatur nicht 
mehr in die Hände, sondern einen 
beliebigen anderen. Also wenn du 
gut arbeiten willst, überhole auch 
alle Maschinen gleich gut.

Überhaupt ist die Reparatur­
werkstatt der Wirtschaft eine Stel­
le hoher Produktionskuftur. Alf> 
Werkbänke befinden sich in einem 
musterhaften Zustand. Jeder Be­
triebsabschnitt heimelt einem ange- 
n-hm an Die Wände und Deeken 
sind weiß getüncht saubere Panee­
le. fein angestrichen, wie sie sonst, 
wo man mit Maschinen zu tun hat. 
nicht anzutreffen sind, erfreuen das 
Auge.

..Das ist auch abgeguckt", be­
merkt Engel. .In Omsk, bei einem 
Freund-."

Den Titel ..Held der sozialisti­
schen Arbeit“ verleiht man nicht ei­
nem s-beliebigen, er will verdient 
sein. Zwar behauptet Anton Engel, 
daß er nichts Besonderes geleistet 
haL aber das entspricht seiner Be­
scheidenheit

Damals lebte und arbeitete unser 
Held noch in Nordkasachstan. Die 
Ernte war im Pobeda-Kolchos 1956 
put geraten. Anton Engel war 
Kombineführer. Der Gedanke, wie 
die Ernte schneller unter Dach und 
Fach zu bringen sei. ließ ihm keine

Lehrgang führte er Güterzüge. 
Seine Meisterschaft wuchs. Er führ­
te jetzt Schwerlastzüge, wurde 
Aktivist der Einsparung flüssiger 
Brennstoffe Für die ausgezeichne­
ten Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb wurde der Lokführer­
brigade von Viktor Senf der Ehren­
titel ..Kollektiv 50 Jahre Großer 
Oktober" verliehen.

Es kamen Bauleute. Sie zogen 
von Karaganda bis Magnitogorsk 
Fernleitungen Ober sie lief der 
Strom Nun zogen die Elektroloks 
die Züge.

Viktor Sent gab sich aber mit 
dem Erreichten nicht zufrieden. Er 
setzte sich wieder hinter die Bü­
cher.

. Im Kabinett des Chef* des El- 
senbahndepots sitzt die Kommission 
aus der Verwaltung der Kasachi­
schen Eisenbahn. Der Elektrolok­
führer Viktor Sent legt als erster 
die Prüfung ab. Eine Frage folgt 
auf die andere. Das Bauschema ei­
ner Elektrolok... Die Einrichtung 
de* Führerbremsventils. Die Ant­
worten werden mit „ausgezeichnet" 
eingeschätzt Die Kommission ver­
leiht Viktor Sent den Titel ..Mecha­
niker zweiter Klaue", und die Ad­
ministration des Lokomotiven de- 
pots Atbassar vertraut dem Lokfüh­
rer Viktor Sent die Führung von 
Personenzügen an.

Viktor Sent ist ein großartiger 
Meister der Zugführung. Das Kol­
lektiv der Lokführer vertraute ihm 
das ehrenamtliche Inspizieren an. 
Olt kann man ihn bei der Kontrol­
le einer Elektro- oder einer Diesel­
lokomotive sehen, die sich auf die 
Fahrt begibL

Die Hauptsache Ist aber, daß 
Viktor Sent »Ich stets tm Kreise 
seiner Kollegen, seiner Freunde be­
findet

I RLDIKOW.
Gehilfe des Elektrolokführer*
Atbassar

Ruhe Vor allen Dingen wollte er 
Zeit gewinnen. Deshalb begann, er 
mit zwei gekoppelten Mähdresthern' 
dié Schwadenmahd Ai die Sehp-a- 
uadenmahd wagte sich damals nur 
selten jemand heran, und mit zwei 
gekoppelten Kombines hatte In 
Nordkasachstan überhaupt noch nie­
mand gearbeitet. Engels' gewagter 
Schritt fand allerorts Unter­
stützung, abir emholen konn. 
te Ihn schon niemand mehr. 
Das Resultat übertraf alle .Erwar­
tungen. Er erntete damals zusam­
men mit seinen zwei Gehilfen das 
Getreide von I 400 Hektar und 
schüttete 30 000 Zentner Korn in 
die Speicher. Das ist fast soviel wie 
eine mittelgroße Wirtschaft im Ge­
biet Pawlodar im ganzen einbringt

Die Einhändigung der hohen 
Auszeichnung vom Vorsitzenden 
des Obersten Sowje's der Republik 
— das waren für Anton Engel un­
vergeßliche Minuten. In jenem 
Jahr bekam e; auch die Goldene 
Medaille der Unionsleistungsschau.

Dann arbeitete er noch einige 
Jahre als KombinMührer. Die Lei­
tung der Wirtschaft sah abcr._d.i3 
der Mann zu mehr fähig war. a's 
nur einen Mâhdreschcr zu führen, 
und stellte ihn als Mechaniker an 
(der Kolchos war unterdessen zum 
Sowcho» geworden». Bald darauf 
war er schon Abteilungsleiter, wo 
er alles daransetzle. um die besten 
Resultate zu przielen. Das gelang 
ihm auch.

„Aufrichtig gesagt, befriedigt 
mich meine Arbeit hier nicht ganz", 
sagt Engel nachdenklich. .Alan 
möchte nicht einfach gut arbeiten, 
sondern auch das Resultat seiner 
Arbeit sehen, hier aber ist es meist 
wenig erfreulich. Urteilen Sie 
selbst: in den gut acht Jahren, die 
ich hier im Gebiet Pawlodar arbeite, 
war der höchste Ernteertrag 6 Zent­
ner Getreide vom Hektar Das Ist 
nicht die Schuld der Landwirte, 
denn leider hängt der unbewâsscr- 
te Ackerbau immer noch vom Wel­
ter ab. Oberhaupt Ist der Ackerbau 
hier verlustbringend. Wäre es da 
nicht vorteilhafter, das Hauptaugen­
merk auf die Entwicklung der Vieh­
zucht zu lenken .den Ackerbau aber 
nur insofern zu führen. Inwiefern 
er a's Basis der Viehzucht notwen­
dig ist’“

Auf diese Frage kommt Anton 
Engel Immer wieder zu sprechen. 
Wahrscheinlich steckt darin ein ra­
tioneller Kern, denn das Gebiet

Gebiet T-cbUi.ibli.sk. In der Stadt Kyschtym wurde eine Wirkwaren- 
labrlk in Betrieb genommen. Sie erzeugt Wäschetrlkotage und Sportan­
züge.

Der Betrieb adeltet nach dem neuen System der Planung und der öko­
nomischen Stimulierurg, sein Kollektiv erfüllte erfolgreich seine Planauf­
gaben für die vorhergehenden Monate dieses Jahres.

UNSER BILD: In der Trikotagehall- an der Rundstrickmaschine die 
Aktivistin der komim ristischen Arbeit T. N. Schimenskowa.

Foto: B. Kllpinlzer
(TASS)

Pawlodar, besonder* seine südli- 
■chen Rayons, ist in der Getreide- 

■ Produktivität dauernd unrentabel.
Anton Engel absolvierte In die­

sem Jahr mit gutem Erfolg das 
Technikum für Mechanisierung und 
Elektrißzierung der Landwlrtschalt 
In Stscherbakty. Dann aber will er 
an der Zelinogradcr Landwirt­
schaftlichen Hochschule Agronomie 
studieren, denn.er ist der Meinung. 
da3 ein Ingenieur auf dem Land 
nicht nur die Maschinen, sondern 
auch alle ..Gehalmnlssa" des Acker­
baus gründlich kennen muß.

Der Mensch lebt nicht nur von 
der ArbeiL Viel hängt auch davon 
ah wie er seine Freizeit verbringt 
Anton Engel liebt es. mit der An­
gel am See oder Fluß zu sitzen, 
aber leider gibt es im Karl-Marx- 
Sowchos dazu keine Möglichkeit. 
Die Freizeit nehmen Bücher ein. 
Seine Schwäche aber ist die Musik. 
Die Stunden am Klavier sind für 
ihn die beste Erholung Aber auch 
die Fische werden nicht verges­
sen. und zwar nicht nur deshalb, 
weil Engel ein Angeijebhaber ist. 
sondern auch well ein eigenes Was­
serbecken für die Soweit ns arb-itef 
e;ne wichtige Sache ist Der Sow- 
chosdirektor Nikolai Akimowitsch 
MuJiawko unterstützte die Idee. 
Jetzt hat der Sowchos einen gro­
ßen Teich, wo es zecht bald auch 
Fische geben wird, denn die Fisch­
brut fühlt sich hier ganz wohl.

Anton Engel führt ein glückli­
ches Familienleben. Sein ältester 
Sohn Wania ist. wie bereits gesagt, 
«einen Fußtapfen gefolgt, ist Me­
chaniker und setzt sein Studium 
fort Jurâ und Sweta sind vor­
läufig noch zu weiter nichts fähig, 
als akkurat den Kindergarten zu 
■«suchen. tyaria. Anton Engel* Le­
bensgefährtin. ist Lehrerin.

Anton Engel, der Arbeitsheld, 
steht in der B'üte «einer Jahre. Er 
wird am 4. Juli 1970 einundvierzig 
alt. All seine Gedanken, all sein 
Streben sind in die Zukunft gerlch- 
t-t Engel ist ein Mann. der den 
Namen eines Kommunisten unbe­
deckt durchs Leben trägt, der den 
hohen Titel eine* Helden der sozia­
listischen Arbeit jeden Tag du-ch 
hingebungsvolle Arbeit für die Sa_- 
che des Kommunismus rechfertifft.

J. FRIEDEN
Gebiet Pawlodar

An den Quellen 
des goldenen
Vlieses

Kraftwagen mit Menschen eilen 
zu der Abteilung „Ksyl-Kalnar" des 
Schaf zuchtao wc hoi „ShanaTur 
mya". wo sich ein groBcr Schaf 
schurpunkt befindet. Schon nach 
einigen Minuten »ind hier laute 
Stimmen und da» Surren der Scher­
maschinen zu hören. 50 000 Schafe 
»ind in dieser Wirtschaft zu sehe 
ren.

Die Arbeiter der Wirtschaft wol­
len diese Kampagne In gedrüngSen 
Term.nen durchführen und nicht 
weniger al» 1 800 Zentner Goldenen 
Vlieses an den Staat »bliefern.

Die Arbeiter dreier Abteilungen des 
Soweho» scheren hier die Schafe, 
aber der gut eingerichtete Raum 
ist nicht zu eng. 75 Schermaschinen 
arbeiten -imc unnötigen Stillstand. 
Da» ul da» Verdienst de* Einrich­
ter» Anton Kulshabekow und des 
Mcsserschlcifers Maxim Lasarew.

Orasali Alimsajew, Rachim Ra­
chimow, Omarbck Aldabergenow 
tragen die Schafe herbei. Mit einer 
flinken Bewegung pneken sic da« 
Tier und legen es auf die Stellage. 
Die Scherer Tapyscb Meerchanow, 
Tulegen Nurabajew, Dsbumachan 
Alimow. Dsliumalai Kainbajew be 
herrschen die Schnellsrhur gut. 
schneiden die Tiere dabei nicht, 
und die ganze Wolldecke bleibt bei 
ihnen, ganz. Am Tag »cheren sie je­
der 80 — 90 Schafe. Der Wollertrag 
von der Herde de» Schafhirten Ke 
ke Salimbajcw ist gut: durchschnitt­
lich 3.6 Kilo je Schaf, und von der 
Herde des Schafhirten Iljas Büre- 
bajevr sind es 3.5 Kilo

Mitten unter den Mânnern-Sche- 
rern schallt eine kleine schwarz­
haarige Frau. Die Schermaschine in 
ihrer Hand scheint verzaubert zu 
sein. Die Träger kommen kaum 
nach, ihr die Schafe berbeizubnn- 
gcn.

„Und so wa« nennt man. das 
schwache Geschlecht I" scherzen 
die Männer. Sogar-den erfahrenen 
Scherer, den angcstninmien- Vieh­
züchter Oilän Dalbajew IinVaie hin­
ter sich gelassen. Nicht umsonst 
nahm Orynkuk Itshanowa im ver­
gangenen Jahr im Rayonwcttbe- 
r.erb den ersten Pfalz im Schaf- 
schcren ein. Auch in diesem Jahr 
können die Männer sie nicht ein­
holen.

„An einem Tag wurden allein in 
einer Sowchosabteilung 600 Schafe 
geschoren", sagt der Zootechniker 
der Wirtschaft. .An die 300 Zentner 
Goldenen Vlieses wurden schon an 
den Staat abgeliefert."

„Und wie steht cs mit der Schaf­
schur im Rayon?" fragte ich den 
Oberzootechniker der Verwaltung 
Landwirtschaft des Rayons Pawel 
Shitnikow. mit dem ich eine Reihe 
von Wirtschaften de» Rayon» be­
suchte.

.Auf 18 Schafschurstcllcn arbei­
ten 870 Scherer. 39 Schleifer, 81 
Einrichter. Träger—insgesamt über 
1 300 Personen. Es sind aber auch 
über .100 000 Schafe zu scheren. 
Und das muß in 15 — II Arbett - 
lagen getan werden. In dieser Zeit 
muß die Wolle auch sortiert, gc 
preßt und abgeliefert werden.

Mit der Entwicklung der Fein 
Wollschafzucht sind In unserem 
Rayon erfahrene Kader-Schercr 
herangewachsen. Das sind Peter 
Buchner und Sait Amansholow au« 
dem Kolchos „Trudowik", Ali Shc 
niipekow, Gadil Chnsnew, Orynkul 
Ilshanowa und andere, die In dieser 
schweren Arbeit ein hohes Tempo 
erzielen. Zweck« der Vervollkomm­
nung der Schnellschurmelhode Wer­
den in den Wirtschaften wie auch 
in den Rayons des Gebiets Wettbe­
werbe durchgeführt. An vielen 
Schurstellen sind Brausebäder für 
die Scherer eingerichtet.

Die ersten Tonnen Wolle kom­
men aus den Wirtschaften des Ray- 
ons schon in die Dshambuler Fa­
brik für Erstverarbeitung der Wo! 
le. Der Zustrom wächst mit jedem 
Tag. Sieht man sich die festen Ba! 
len an. die in die Fabrik gebracht 
werden, so empßndel man besondc 
re Achtung vor den flinken, schwic 
ligen Händen der Scherer und vor 
denen, die diesen Reichtum geachaf

Elgenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Speisekarten mit Hilfe der Kybernetik
50 — 80 Prozent der Kosten der lleriaehen Erzeugnisse entfallen auf 

da« Futter. Da» Hauptgericht Im Fuller de« Rind» leh« Ist das Heu. Lei­
der gelaunt es aut die Tafel der Tleie. nenn e« schon einen bedeutenden 
Teil de» Gesebmaek» und Nlhrwerlea verloren bat.

KONSERVEN AUS HEU

DI» Ursache dafOr besteht im her­
kömmlichen Prozeß der Zuberei­
tung de» grünen Produkt«. Es 
scheint. als ob nichts weiter dabei 
wäre; Gr»«. Blümchen. Halme und 
Blätter. Mühen und dann für ds« 
gleichmäßig* Trocknen wenden. 
Nach ein paar Tagen wird alle» ein- 
gebracht Da« ist »Ile« Aber wenn 
man die Rationalität dieser Techno­
logie berechnet, muß mau sich 
wundern.

Die Grashalme trocknen l»ng- 
eam. BI« sie richtig trocken sind, 
trocknen die Blüten und Blätter 
derart aus. daß es nicht gelingt, sie 
einiubringen. Dem Gewicht nach 
sind diese Verluste mit etwa 5 
Prozent gering Dafür entfallen 
aber auf sie fast die Hälfte aller 
Nährstoffe des Heu«. Wie wir sa­
hen. sriegen die BlOmchen und 
Bllllchen nicht wenig.

Dh^Aufgabe die grün» Ernte oh­
ne Verluste elnzubringen ist wich­
tig und verantwortungsvoll. Aber 

man kann sie lösen Es handelt 
sich um die Technologie der Zube­
reitung von silaminhaltigem Heu. 
Ihre Grundlage bildet ein Komplex 
von Landmaschinen, der in Moskau 
nuf der Volkswirlschaftsausstcllung 
der UdSSR vnrgafObrt wurde.

An den Traktor DT 20 werden 
gleichzeitig zwei Aggregate attgr- 
hängt- Der Schnellmdher KS 2.1 
mit einer Leistung von 23 Hektar 
in der Stunde und die SlampfmOb- 
le PfP 2j0. Das eine Aggregat mäht 
das Gras, das andere nimmt es aus 
dem beim ersten Durchgang gemäh­
ten Schwaden auf und preßt den 
Saft aus den Halmen, wla die Wal­
zen in der Waschmaschine. Jetzt 
trocknen die ausgepreßten Halme 
bedeutend schneller.

Dann zieht der Traktor einen 
Splnnrechwender Ober das Feld, 
der einen sechs Meter breiten 
Streifen erfaßt und das angeweik- 
le Gras bei einer Fahrgeschwindig­

keit von 9 Kilometern In der Stun­
de wendet und zu einem l-ade- 
schwaden sammelt. Jetzt bleibt das 
Gras einige Zeit der Sonne aus­
gesetzt. und dann tritt wieder die 
Technik io Erscheinung.

Die Sammclpresse PSB-l.il sam­
melt nicht nur das ll-iu aus den 
Schwaden auf, sondern preßt es 
während der Fahrt auch ru recht­
eckigen Bündeln mit einem Ge­
wicht' von 20 Kilogramm zusam­
men. umscbnOrt sie automatisch 
mit Draht und wirft sie wieder 
aufs Feld. Der nachfolgende Sam­
melwagen nimmt die Bündel auf 
und stapelt sie. Die Stapel über­
nimmt 'der auf einem Lastkraftwa­
gengestell montiert» Transporter, 
der sie zum Ort der Lagerung 
bringt.

Die Fachleute haben berechnet 
daß diese Technologie der durch- 
cäncic mechanisierten Einbringung 
des Ileus den Arbeitsaufwand auf 
ein viertel und die mechanischen 
Verluste auf ein fünftel verringert. 
Di» Hauptsache besteht jedoch dar­
in. daß in diesem Vitaminheu bis 
zu 60 — 80 Prozent des Karotins 
der grünen Pflanzen erhalten blei­
ben.

Et sind aueh andere fortschritt­
liche Methoden der lleueinbrin- 
cung entwickelt worden die »um 
Beispiel die aktive Durchlüftung 
und Trocknung des angewalkten 
< raaes mit einer Feuchtigkeit »on 
4J — 50 Prozent und die Beschaf­
fung des zerkleinerten Ileus in 
Sehobern vorsehen. Interessant 
«ind die Erfahrungen der Vlahfßrh« 
ter der sowjetischen O»l«eerepubll- 
ken. Sie lagern das rerklelnsrl* 
Heu nahe bei den Farmen In Tür­
men mit Gittern oder Jalousien, dl» 
aus beliebigen örtlichen billigen 
Materialien oder Abfällen errichtet 
werden.

Nach dem Geschmack der Tier» 
»ind Konserven au« Heu eine neu» 
Futterart für Rindvieh, da» als 
Senashe bezeichnet wird. Ihr Vor­
zug besteht nicht nur Im hohen 
Nährwert, sondern auch In der 
Möglichkeit der durchgängigen 
Automatisierung de« Fütterns. Das 
halbtroekene Heu wird zur Streich- 
hotzgröße zerkleinert, und «war 
mit Hilfe de« Sammelhäckslers 
PPR-1,6. Das Halbfabrikat wirt) In 
hermetisch» TOrme geladen, wo es 
konserviert wird. Ein Senashe- 
Turm mit einem Fassungsvermögen 
son 500 bi» 600 Kubikmeter reicht 

vollkommen aus. um 60 Kühe ein 
ganzes Jahr zu füllern.

Da« konservierte Heu kann man 
leicht au» den Türmen entnehmen 
und zu den Futterkrippen bringen, 
wobei man jedem Tier nach Anord­
nung de« Zootechniker» eine indi­
viduelle Portion abmessen kann. 
Während de« Transport« wird <la« 
Heu mit Mikroelementen .gesal­
zen". Mit Hilfe eines einfaehen Sv- 
slems son Förderbändern mit Do­
satoren kann ein „Koch" vom 
Steuerpult aus rechtzeitig das Ful­
ler zu jeder Box leiten.

Physik
UND KYBERNETIK
AUF DEM VIEHHOF

•In der Sowjetunion findet eine 
Spezialisierung und Vergrößerung 
der Vieh- und Geflügdzuchtwirt- 
schäften statt", berichtet der Chef­
spezialist des Ministeriums für 
l.andwirtschaft der UdSSR, Kandi­
dat der technischen Wissenschaf­
ten Juri Werestschagin. Ale 
werden auf industrielle Gleise 
überführt und sich in eigenartige 
Fabriken mit durchgängiger Fließ­
bandproduktion. maximaler Mecha­
nisierung und Automatisierung ver­
wandeln, die zumindest dem in­
dustriellen Niveau nicht nachsteht. 
Die letzten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik werden 
auf den Farmen und Geflügelstäl­
len eingefOhrt.

Da ist ersten« die Energetik und 
Elektrifizierung. Energetische An­
lagen werden bereits in großem 
Umfang verwendet. Neben der 
Beleuchtung sichern sie die Er­
wärmung von Wasser und Luft und 
das Futterdämpfen. Bald werden 
aus den Forschungsinstituten Ma­
schinen auf die Farmen kommen, 
die den Staub in den Räumen mit 
Hilfe von elektrischen Feldern be­
seitigen

Das elektrische Feld hilft auch 
bei der Zubereitung von Aerosolen 
und örzneimflteln für das Versprü­
hen in den Ställen. In den Geflü- 
gelslâllen und Ahferkelställen sorgt 
neben den Infrarotstrahlern auch 
ein geheizter Boden für das erfor­
derliche Mikroklima. Es werden ra­
dioaktive Quellen fOr die Ionisie­
rung der Luft und Anlagen für die 
Zerkleinerung und Sterilisation des 
Futters im Faid einer llochspan- 
nuncsentiadung entwickelt.

„Wie Sie sehen" setzt Juri We­
restschagin fort, „hält die Ener­
getik Einzug in das l«ben der Far­
men und GefWgelalßlle. Diese Auf­
zählung könnte man fortselzen. 
Nicht von ungefähr spricht man 
heute Im Ijinde von der Notwen­
digkeit. für die Landwirtschaft 
lährllch 2 500 Ingenieure und bis 
zu 10 000 Techniker-Elektromecha­
niker auszubilden.

Heute verändert sich grundlegend 
der Charakter der Arbeit des Men­
schen. Es verschwinden die schwe­

ren körperlichen Belastungen, und 
folglich, so heltauplcn die Arzte, 
verringert sich der Bedarf an Fet­
ten. In diesem Zusammenhang 
stellt sich auch die Selektion an­
dere Ziele. Dt» Viehzucht sclialtet 
sich auf die Erzeugung von eiweiß­
reichem Fleisch um. Und hier muß 
bei der Auswaml der Tiere für die 
Zucht und die Vorhersage Ihrer 
Produktivität die Rechentechnik 
ein^ernsthafte Rolle spielen. Die 
Mitffl der technischen Kybernetik 
gewährleisten auf den Großfannen 
eine zuverlässige Kontrolle. Ruch­
führung und Lenkung aller Selek- 
tionsprozesse.

..Da« Zusammenstcllen der Spei­
sekarte und das Füttern", so be­
endet Juri Werestschagin sei­
nen Bericht, .gehört zu den wich­
tigsten Prozessen tn den .Fletsch- 
und Milchfabriken' . Und er ist 
äußerst kompliziert. Denn Je nach 
der Art. dem Atter der Tiere, der 
Produktivität und anderen Fakto­
ren brauchen sie die verschieden­
artigsten Nährstoffe. So muß die 
Ration des Geflügels und der 
Schweine bi« zu 50 Stoffe enthal­
ten. die die physiologisch beste Zu­
sammensetzung in energetischer 
Hinsicht und in bezug nuf den Ge­
halt an Eiweißen und Aminosäuren 
sichern. Also wird man ohne Kv- 
bernetik nicht auskommen kön­
nen." .

Juel KANIN

(APN)
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Fliegendes Laboratorium
(Reportage von Bord efnes’Hubsehratibers)

Eine dünne Schicht'Ruß auf ei­
nem Papierblatt i«t mit Irgendwet* 
chen verwirrten Strichen bedeckt. 
Für den Leiter' der physikalixchen 
Abteilung de* Kasachischen hydro- 
metereologischen Instituts. den 
Kandidaten der physikalisch-mathe­
matischen Wissenschaften Nikolai 
Helmholz enthüllt es ein kompli­
ziertes Bild der Zusammensetzung 
des Alma-Ataer Luflbauins. Dieser 
Luftbestand ist für viele Fachleute, 
darunter auch für die Städtebauer, 
von großer Bedeutung.

Auf ihre Bitte hin wurde ein uni­
kales fliegendes Laboratorium an 
Bord eines Hubschraubers instal­
liert. Mit seiner Hilfe sollen wis­
senschaftlich begründete Methoden 
für einen effektiven Kampf gegen 
Luftverunreinigung erarbeitet wer­
den.

Wladimir Ananjin. Laborleiter 
der physikalischen Abteilung er­
zählte kurz, was jetzt schon über 
das Luftbassin der Stadt bekannt 
ist. wie das Kollektiv Geräte 
und Ausrüstung für das fliegende 
Laboratorium entwarf und herstell-

Nlemanden konnten »ich die 
Alma-Ataer in dieser Sache zum 
Vorbild nehmen. Freilich haben 
die Leningrader Hydrometereolo- 
gen vor einigen Jahren etwas Ähn­
liches erforscht. Doch, ihre Arbeit 
trug einen episodischen »Charakter.

Den Kasachstaner Wissenschaft­
lern gelang es in einer-kurzen'Frist

ein Laboratorium tu organisieren, 
das der entfalteten wissenschaftli­
chen Forschung entspricht.

...Die sijbemschimmcrndc „MI-1“ 
hebt sich leicht vom • Betonplatz 
und gewinnt an Höhe. Noch ein 
gewöhnlicher Arbeitsflug. Der erfah­
rene Flieger Nikolai Pachomow 
spielt hier die Rolle eines Unterge­
ordneten. Herr der Lage während 
de» Fluges ist Wladimir Ananjin. 
Um die nötigen Proben nehmen zu 
können, muß man mit bestimmter 
Geschwindigkeit fliegen, damit die 
Apparate und Gebergeräte nicht in 
die Drehzone der mächtigen Trag­
schraube des Helikopters kommen.

Es werden interessante Tatsa­
chen aus dem noch nicht vollen 
Bild des Luftroassenverkchrs über 
der Stadt bekannt. Nicht mehr fern 
ist die Z^jt. da die Menschen einen 
effektiven Kampf gegen die . Luft­
verunreinigung führen werden kön­
nen. Um diesen Kampf zu verwirk­
lichen, arbeitet auch das fliegende 
hydrometereologische Laboratorium.

f A. WDOWIN

UNSERE BILDER: 1. Das flie­
gende Mboratorlum. 2. Der Hydro- 
metereologe W. Ananjin an Bord 
des Habschraubers. 3. Der Flieger 
N. Paehomow. 4. Der 1*1 ter der 
physlkallschrn Abteilung N'. Helm­
bolz und der Ingenieur A. Galperl-

• Foto: des Verfasser»

Neue Erzeugnisse der Alma-Ataer

Wichtiger
HANOI. (TASS) Die Zentral- 

Zeitungen der Demokratischen Re­
publik Vietnam brachten die Aus- 

■legung des Beschlusses des Politbü­
ro» des ZK der Partei der Werktä­
tigen Vietnams über Maßnahmen 
zur Verstärkung de» Systems der 
kollektiven Verwaltung im Dorfe.

In dem Beschluß wird von den 
Erfolgen der l.aßdwirlschaft. die 
unter der Führung der Partei der 
Werktätigen Vietnam» erzielt wur­
den. von den Erfolgen in der Stär­
kung der Produktionsverhältnisse.

Beschluß
in der Bewegung der Kooperierung 
und der Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie im Dorfe gespro­
chen.

Zugleich wird im Beschluß dar­
auf hingezeigt, daß in der Sache 
der kollektiven Verwaltung im 
Dorf noch gewisse Mängel Vorkom­
men. Die Schaffung und Durchfüh­
rung eines Svstems. welche« den 
Massen das Recht der kollektiven 
Verwaltung garantiert, bleibt noch 
gegenüber dem System der neuen 
Produktionsverhältnisse und dem

Ausmaß der Kooperierung, die sieh 
mit jedem Tag mehr ausbreiten, zu­
rück.

Die Entwicklung der Demokratie, 
die Ausweitung des Systems der 
kollektiven Verwaltung im Dori, 
heißt es im Beschluß, besteht vor 
allem in der Kooperierung der land­
wirtschaftlichen Produktion, in der 
Garantierung der Rechte der Mit­
glieder der Kooperative auf kol­
lektive Produktionsleitung, in der 
Entwicklung der revolutionären 
Energie der Massen, in der weite­
ren Entwicklung der Produktions­
verhältnisse. der technischen Revo­
lution und der Stimulierung der 
landwirtschaftlichen Produktion

Neues 
Wärmekraft­
werk

BELGRAD. (TASS) Tn der 
Stadt Obranovac (Sozialistische 
Republik Serbien in Jugoslawien) 
wird unter technischer .Mithilfe der 
Sowjetunion und der Tschechoslo­
wakei ein Wärmekraftwerk errich­
tet. Die Tschechoslowakei liefert 
die Kessel, die Sowjetunion — Tur­
binen und Generatoren. Das erste 
Aggregat wurde schon in Betrieb 
gesetzt. Die Montage des zweiten 
Aggregats wird vollendet Nach 
dem Abschluß aller* Arbeiten wird 
dieses Kraftwerk eines der größten 
Wärmekraftwerke Jugoslawiens 
»ein. Sein: Leistung wird 1 600 0.0 
Kilowatt betragen

Die 
Energiebasis 
der CSSR 
wächst

PRAG. (TASS). Auf der Baustel­
le de» zukünftigen Giganten der 
energetischen Industrie der Tsche­
choslowakei. de» Wärmekraftwerk, 
„Tuschimize.2" gehen die Vorbe­
reitungsarbeiten ihrem Ende zu. 
Da, neue Kraftwerk, da, bi, Ende 
de, neuen Füngf jahrplans (197t — 
1975) in Betrieb gesetzt wird, soll 
Braunkohle als Brennstoff verwen­
den. Das Projekt sieht seine volle 
Automatisierung und die Ausstat­

tung mit vier Energieblrek, mit 
einer Leistung von je 200 000 Ki­
lowatt vor.

Mit der Inbetriebsetzung de, 
neuen Wärmekraftwerks wird ein 
großer Schritt zur Lösung einer 
wichtigen ökonomischen Aufgabe 
der sozialistischen Tschechoslowa­
kei getan: Nordtschechien. die 
reichste Braunkohlekammcr. wird 
zur wichtigsten Energiebasis des 
Landes -werden. Der Plan, der deu 
Bau von * großen Wärmekraft­
werken in diesem Räson mit einer 
Gesamtleistung von 30 Milliarden 
Kilowattstunden Elektroenergie im 
Jahr vorsieht, wird systematisch 
verwirklicht. Sie werden alle an 
das einheitliche Energiesystem der 
europäischen sozialistischen Län­
der „Frieden" ange,chlos,en.

Erfolge der
Gemüsebauern Bulgariens

SOFIA. (TASS). Der Gemüsebau, 
ein traditioneller .Zweig der Land­
wirt wh.ift Bulgariens, verstärkt sein 
Entwicklungstempo. Das bulgarisch“ 
Gemüse hat in der Ration der Be­
wohner vieler Länder der Welt 
festen Fuß gefaßt. Schmackhafte, 
vitaminreiche Tomaten, Gurken, 

. Blumenkohl, Melonenkürbisse und 
bulgarischer Pfeffer genießen auch 
in der Sowjetunion große Nachfra­
ge. Die Volksrepublik Bulgarien 
wird in diesem Jahr in die UdSSR 
120 000 Tonnen Fleisch- und Gemü­
sekonserven, über 100 000 Tonnen 
Weintrauben, eine große Menge von 
Frischgemüse und Obst liefern.

Für die weitere Konzentrierung 
und Spezialisierung der Produktion

werden auf Beschluß des ZK der 
Bulgarischen Kommunistischen Par­
tei die bulgarischen Genossenschaf­
ten und Staatlichen Aekerbauwirl- 
scliaften in agro industrielle Kom­
plexe vereinigt. Anstelle der gegen­
wärtig im Lande bestehenden 1 270 
Gemüsebauwirtschaften entstehen 
53 Gemüsebaiikomplete auf einer 
Fläche von 502 000 Hektaren. Eina 
komplexe Mechanisierung der Ar­
beit wird eingeführt. .Man erwartet, 
daß im Ergebnis nur der Mechani­
sierung de* Tomatensammcln, in 
der diesjährigen Erntezeit 35 000 
Personen frcigcstellt werden. Dies 
allein ergibt über 5 Millionen Lew 
Einsparung.

Bauliche
Verbesserung 
von Pjöngjang

PJÖNGJANG (TASS). Die Bau- 
arbciler von Pjöngjang bereiten 

j zum bevorstehenden V. Kongreß der 
Partei der Arbeit Korea» ein gro­
ße» Geschenk vor. „Verwandeln wir 
Pjöngjang in eine noch besser ein­
gerichtete und moderne Stadl'." — 
solche Transparente kann man auf 
den vielzähligen Baustellen der 
Hauptstadt sehen.

In Pjöngjang wird eine große Ar­
beit zur Wohleinrichtung der Stra­
ßen und Grünanlagen sowie Stra­
ßenbeleuchtung geleistet. In einem 
Bezirk der Hauptstadt wird eine 
neue Straße mit dem Namen Sos­
sen angelegt. Hier werden viele 
mehrstöckige Wohnhäuser gebaut. 

| Viele Tausende Einwohner von 
Pjöngjang werden in den Vorkon­
greßtagen Einzug in neue Wohnun­
gen feiern. Die neuen Wohnhäuser 
sind für 13 000 Familien bestimmt.'

Sechzehn Wasserkraftwerke erzeugen gegenwärtig 
Energie für die Städte, Dörfer und Industriebetriebe 
der Slowakei.

UNSER BILD: Da, Wasserkraftwerk Krpeljana 
am Fluß M ag in der Mlttelslowakcl

Foto: STK-TAM
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Vor den entscheidenden Kämpfen
Die von den Treffen freien Tage 

sind in Mexiko sowieso der IX. 
Fußballmeisterschaft gewidmet. In 
diesen Tagen wird viel über sie ge­
sprochen. Wenn die Menschen, die 
irgendwie mit dem Fußball ver­
bunden sind, sich für da, Spiel 
selbst interessieren, so ziehen die 
Fußballer vor. in den Ruhetagen 
möglichst weit von den Fußballpro- 
l lemen zu sein. Gewöhnlich ist der 

I Kreis dieser ablenkendcn Maßnah­
men ziemlich gering' Filmbesuch. 
Spaziergänge durch dir Stadt. Zum 
Zentrum des Fußbailebens wird 
in diesen Tagen das exklusive Hotel 
..Maria Isabel", wo sich da, Presse­
zentrum der Weltmeisterschaft be­
findet. Die unaufhörliche Tätigkeit 
-de, Pressezentrum, erlaubt es der 
ganzen Welt, die letzten Neuigkei­
ten übey die Weltmeisterschaft zu 
cilahren.

Einen Pokal „Für das gerecht» 
Spiel" bei diesem WM-Turnier hat

der Internationale Fußballverband 
(FIFA) gestiftet. Die Mannschaften 
werden von den offiziellen FIFA- 
Bcobachtcm nach jedem Spiel mit 
Punkten beehrtet. Da, Team mit 
den meisten Punkten erhält am 
Ende de, Turnier, die Trophäe.

Vor dem Beginn der Weltmeister­
schaft mußten sich die Schiedsrich­
ter einem mehrtägig-n Snndertrai- 
ning unterziehen, um für die er­
höhten Anforderungen in der extre­
men Höhenlage Mexiko« gerüstet 
zu sein. Übrigen, haben die Schieds­
richter neben dem Amt der Spiel­
leitung bei dem WM-Turnier noch 
eine weitere Aufgabe Vor jeder 
Begegnung losen sie jeweils zwei 
Aktive beider Mannschaften aus. 
die sich nach dem Spiel einer Dop- 
pingknntrolie zu unterwerfen ha­
ben Es wurde den Schiedsrichtern 
auch unter.Interviews oder 
Auskünfte Über dir von ihnen ge­
leiteten Spiele zu geben.

Im Pressezentrum wurde be- 
kanntgrgeben. daß zwei Tage nach 
dem Endpfiff der IX. Fußball- 
Weltmeisterschaft. »ni 23. Juni, 
eine Begegnung der Auswahlen Eu­
ropa, und Lateinamerika, statt­
finden soll. Alle Geldmittel, die 
dieses Treffen clnbringen wird, 
sollen dem Hilfefonds für die von 
Erdbeben heimge.suchte peruani­
sche Bevölkerung übergeben wer­
den. Allem Anschein nach »oll 
dieses Treffen Klarheit In den 
Streit um die bessere Fußballschu- 
le der Welt bringen.

Der torlose Auftakt übte keinen 
Einfluß auf die Angriffslust «1er 
Stürmer aus. Mit jedem Tag 
wuchs die Zahl der geschobenen 
Tore. In Iß Treffen wurden insge­
samt 45 Tore geschossen, was im 
Durrlwhnill 2.8 Tore je Spiel aus­
macht. Da« bedeutet, daß sich im 
internationalen Fußball der An­
griffsstil immer mehr durchsetzt.

Die Ruhe rum „Luftschnappen" 
Ist schon wieder vorbei. Seit ge­
stern ging es wieder um dl» 
Punkte, diesmal die letzten in den 
Vorrunden. Ab heule wird e« 
schon klar »ein, welche 8 Mann­
schaften au, den tü den Streit um 
den ..Cup Jule, Rimet" forUetzen 
werden und welche »ich mit der 
Zuschauerrolle begnügen müssen.

Nach diesen Spielen wird di« 
IX. Fußballmeisterschaft in die 
entscheidende Phase etntrefen.

E. WENDL

Maschinenbauer
Automatische 
Werkbänke

Tm Alma-Ataer Experimental- 
werk beim Projektinstitut „Gipro- 
niichlmmasch" werden hochproduk­
tive automatische Trommel-Fräs­
bänke in Serienfertigung hergestellt. 
Die Konstruktion der Werkbänke 
wurde von den wissenschaftlichen 
Mitarbeitern der 2. Konstruktion»- 
ableilunc des Instituts P. A. Simin 
und N. W. Sulima entwickelt

Die viele Kilogramm schweren 
gußeisernen Gehäuse der Schieber 
für Wärmetrassen und Wasserlei­
tungen werden gewöhnlich von 
Hand bearbeitet. Die Anwendung 
der Trommel-Fräsbank setzt 
die Handarbeit auf ein Minimum 
herab. Der Arbeiter braucht die

Gußstücke nur einzuspannen und 
die fertigen Gehäuse abzunehmen. 
Die Leistungsfähigkeit der Werk-, 
bank beträgt 180—200 Details In­
der Stunde.

Automaten
für Kraftwerke

Eine, neue Partie von Automaten 
für die Kraftwerke Armeniens hat 
da» Alma-Ataer Werk lür Nieder­
spannungsapparatur angel c r 11 c I. 
Diese Automaten erhalten außer 
Kasachstan auch Kirgisien. Usbeki­
stan und andere Republiken.

Der Fünfmonatsauftrag bezüg­
lich der Lieferung von Geräten für 
Elcktrokraftwerke mit automati­
scher Steuerung wurde vorfristig 
erfüllt Ihre Konstruktion wurde 
vom Kollektiv des Konstruktionsbü­
ros des Werks erarbeitet

Neue Bohranlage
Im Alma-Ataer Krjufschkow-Ex- 

perinicntalwcrk sind die ersten 
Versuchungsmuster einer neuen I 
Bohranlage für das Bohren von 
Brunnen hergestellt worden. Sie 
werden, auf das Chassis des Kraft­
wagens „SIL-169" montiert. Die in 
den Kolchosen und Sowchosen des 
Gebiets Alma-Ata durchgeffihrten 
Probebohrungen haben gute Resul­
tate gezeigt. In 1,5 Stunden kann 
man mit dieser Anlage einen Brun­
nen von 20 Meter Tiefe ausheben.

Diese Bohranlage Ist besonders 
vorteilhaft für die Viehzucht aui 
L'mtrlcbsweiden in den Wüsten- und 
Halbwüstenzonen. Im Betrieb hat 
die Serienfertigung dieser originel­
len Vorrichtung begonnen.

G. MARALBAJEW. 
ehrenamtlicher Korrespondent 
• der „Freundschaft"

Alma-Ata

Für unser« 1 
Zelinograder 
und KoKtschetawer
Leser j

Donnerstag, den II. Joni

I 10.00—Spielfilm „Da, Herz von Bo- 
nivour“. 3 und 4. Folge. 1130—

| Fcrnsehaufführung für Kinder „Der 
’ Hahn und die Sonnenblume". 12.20 
I —Spielfllm „Feuer auf Tünnen"

1335— Filmkonzert „Ungewöhnli­
che Fahrt". . 18. 55-Moskau. Zu 
den Wahlen In den Obersten So­
wjet der UdSSR. Treffen der Wäh 
ter mit dem Depuliertenkandlda- 
ten de. Obersten Sowjet, der 
UdSSR N. V Podsornv. 21.00—Ze- 
linograd. ..Ich will Getreidebauer 
sein" — Sendung der Kinderreduk 
tion. 21.30—Dokumelarfllm. 21.40— 
Information,programhi ..Auf Neu­
landbahnen". 22 00—Moskau. „Die

Zeit". 22.30—Wellmehtrrarhaff Im 
Fußball. UdSSR — Salvador. 24.UO 
— Spielßlm.

Freitag, den 12. Juni
10.00 — Spielfilm „Sergej I.aso“ 
(käs’. 11.30 — Puppcnßlm für Kin­
der „Pin und Gwin". 11.40 — Jjpiel- 
(Ilm ..Mit dem Abenteuer auf .Du'“, 
12.55 — Fernsehspiclauff ü h r u n g 
..Swcaborg". 19.00 — Heute Im 
Programm. 1905 — Informalion»- 
jirogramm „Auf Neulandbahnen" 
(kas). 19.20 — „Den Wahlen in 
den Obersten Sowjet dee UdSSR 
entgegen". Sendung in kasachischer 
Sprache. 10.50 — Wochenschau 
„Tagesnachrichlen". 20 00 — Sen­
dung ..Ich »limnie mit Ja". 20 20 — 
Wochenschau „Landwirtschaft“. 
2030—Infonnationsprogramm „Auf 
Nculandbahnen". 21.00 — Konzert­
ina! TV. 22 00 — Fernsehfilm. 
23.30 — Moskau. „Die Zeil". 0030 
— Weltmeisterschaft Im Fußball 
CSSR — England Nach dem Ab­
schluß — Femsehnachrichten.

Sonnabend, den 13. Juni

12.30 — Ferniehnschrichlen. 12.45 
— Für Kinder .„Märchen mit Fort­

setzung". 13.00 — Musikprngramm. 
13.30—„Bildschirm de« Filmlieb­
haber,". 14.15 — Frriuchtheater für 
Kinder. N. Gernei, G. Jngdfeld — 
„Katja und da.« Wunder". 15.15 — 
..Die Gesundheit“. 15.45—Im Äther

..Jugend“. 10.45 —Konzert 
17.00 — Internationale« Tennis- 
Pokalspiel. UdSSR — CSSR. Halts- 
fnalc. 18.00—Für Kisder. „In der 
Tierwelt". 19 00 — Spleltllm ..Die 
kaukasische Gefangene". 20 30 — 
„Die Zeit". 21.05 — „Chronik de, 
halben Jahrhunderts". „Da, .'ahr 
1938". 22.00 — ..Bekanntwerden mit 
Ballett". A. Adan — „Shlsel". 00 30 
— Spielfilm.

Sonntag, den 14. Jnnl

Tag der Wahlen in den Öftersten 
Sowie! der UdSSR

12.15 — Fernsehnachrichlen. Son- 
dersendung. gewidmet den Wahlen 
In den Ober«ten Sowiet der UdSSR. 
12 30 — Konzert. 13 00 — .„Musi- 
kalischer Kiosk". 13.30 — Interna­
tionaler Pferdesportwettbewerb ia 

yn oioio
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der Überwindung von Hindernissen. 
11.00 — „Die Heimat—mein Lied". 
14 40 — Spielßlm „Die Tigerbäo- 
digerin“. 16.13—Konzert de, so­
wjetischen Liede». 16.50 — „Da» 
Land wählt”. Unionsreportage. 
17.20 — Für Kinder „Lustige Minu­
ten". Estradenkonzert. 18.00 — Für 
di« Soldaten der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine. 18 00 — „Die 
Schätze von Leningrad". 1900 — 
Estradenkonzert. 10.30 — „Fftr die 
Schaffenden de, Dorfe,". 20,00 — 
„Klub der Filmrelsenden". 21.00 — 
Femsehnachrichteni 21.10 — „Män* 
nerchor". Fernsehßlra. 2130 — 
Femsehspielfllni. 21.40 — „Die Auf­
führung beginnt". Premiere einen 
Fernwhspielßlm». 2330 —- ..Sieben 
Tage". 23.50 — Weltmeisterschan 
im Fußball. 1/4 Finale. Sendung au» 
Mexiko.
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